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Der Philantropf
Nutzlos sind solch gute Taten
keineswegs, denn sie verraten
gu.en WLen doch — zur Schenkung,
mangelnd lediglich der Lenkung.

Besser geben ist es jeden-
fa.ls, als nur vom Geben reden!
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I^Iet^>05 zinà !o>cli guts loten
Ksmssvvsg5, cisnn zis vei^oten
gu en Wi> en cioc>i — 5clisnliung,
mangslnct >sct>g!ic^ ciss l.sn>«ung.

Ksszsf gsken ist es jecisn-
io>!5, o!z nu^ vom (Zsken ssctsn!



S'Müeti meint, i zwei, drü Jahre
sey dann ändtli s'Gröbscht verbii.
D'Ränte werd e'm dann erspaare
alt und armegnössig z'sii.

Müeti, under diine Buebe
häts nen mänge, dää vergönnt'
Dir und allne Alte s'Ruebe —
d'Luft und s'Wasser, wänn er chönnt.

Mit de Referändums-Böge,
d'Zunge süeß und s'Herz vo Stei,
schliicheds umenand, die Chöge!
Heb dr Sorg, me stellt dr s'Bei! y

Der aktuelle Witz
Im Tram. Auf zwei gegenüberliegen-
den Sitzen haben ein netter jüngerer
Ehemann und seine etwa fünfjährige
Tochter Platz genommen. Der Wagen
ist, wie gewohnt, ziemlich überfüllt.
Da kommt eine ziemlich korpulente
ältere Dame ins Abteil. Der Vater
machte nun sein Töchterchen darauf
aufmerksam, daß es anständig wäre,
wenn es der Dame seinen Platz über-

lassen würde. Das Mädchen erhob
sich sofort und ließ sich auf den
Knien seines Vaters nieder. Als die
Dame den leeren Platz nicht gleich be-
merkte, rief es laut und vernehmlich:
«Fräulein, da häts no en Platz!»
Die Dame bedankte sich, setzte sich,
und alles freute sich über das freund-
liehe, aufgeweckte Kind.
An der nächsten Station stieg nun
eine sehr nette junge Dame ein. Kein

Sitzplatz weit und breit. Da stand die
Kleine vom Knie des Vaters auf und
rief wiederum laut und vernehmlich:
«Fräulein, da häts no en Platz!»

Bis auf ein paar säuerliche, alte
Jumpfern freute sich die ganze Ge-
Seilschaft noch viel herzlicher über
die Gelehrigkeit des treuherzigen
Kindes, das keine Ahnung hatte, wes-
halb die ganze Gesellschaft in viel-
stimmiges Gelächter ausbrach. w»

5'/^üsti meint, i ^wsi, ^alvs
5S/ ciänn äncltli z'Qi-ölzzclit verlzii.
O'känts v/erci s'm ciänn einpacke
alt v n cl cvmsgnössig ^'sü.

/^üsti, un6sr ciiins kusds
liäts nsn mängs, ciää vergönnt'
Oil' uncl cillns ^lts z'kusös —
6'l.ukt unö z'V/azzsr, wänn er cliönnt.

â ös ksksi-önctumz-kögs,
cl'^ungs süsst unö zl^lsk^ vo ötsi,
scliliiclieös umenanö, clis Lliögs!
ttsö ör 5org, ms stellt 61° z'ksi! /

DeZ^ »I^tuelle Wit?
Im Iram. ^.uk 2WSÌ gegenüberliegen-
den Litten baben sin netter Mngerer
vbsmann und seins etwa künkMbrige
locbter Viat2 genommen. Der tVagon
ist, vis gswobnt, ^ismücb überfüllt.
Oa kommt eins Äsmiicb korpulente
ältere vame ins Abteil. vsr Vater
maebts nun sein löcbtsrcben darauf
aufmerksam, dak ss anständig wäre,
vsnn ss der vame seinen VIat2 über-

lassen würde. vas ^lädcbsn srbob
sicb sofort und Usk sicb auf äsn
Xnisn seines Vaters nieder. ^.Is die
Dame den issrsnviat^ nicbt gisieb bs-
merkte, risk ss iaut und vernebmilcin
«Fräulein, da bâts no en vià!»
vis Oams bedankte »leb, setzte sick,
und alles krsuts sick über das kreund-
iicbs, aufgeweckte Kind,

à der näcbstsn Station stieg nun
eins selrr nette Mngs vams sin. Kein

Sit2piat2 weit und breit, va stand die
kleine vom Xnis des Vaters auf und
risk wiederum laut und vsrnsbmiictu
«vräuisin, da bâts no en vià!»
vis auk sin paar säusriiebs, alte
dumpfern krsuts sieb die gan^s ve-
ssiiscbakt nocb viel berzibcber über
die Veisbrigkeit des trsuber^igs»
Xindss, das keine ^.bnung batts, wss-
baib die gan^e Qsssiisobakt in viel-
stimmiges Vsiäcbter ausbracb. w



«Karîkiri»
Rosinantes in- und aussenpolitisches Gemecker

(zwischen den Zeilen zu lesen!)

Verkauf an Diplomaten nur gegen bar!
Sollte ein. Kaufmann die verwegene Nei-

gung haben, Diplomaten und Diplomatin-
nen Kredit zu gewähren, so lese er erst die
Geschichte des verschmähten Pelzmantels,
die am Genfersee zur Zeit die Runde macht :

Ihre Hoheit, die Prinzessin
Faïsa' von Aegypten, Schwester
König Faruks, bestellte bei
einem Kürschner einen Pelz-
mantel, der seine 16,000 Fran-
ken kosten sollte. Sie zahlte
2000 Franken an, dafür aber
holte sie ihn nicht ab, als er
fertig war. Prinzessinnen kön-
nen es sich leisten, 2000 Fran-
ken liegen zu lassen, die Fell-
achen arbeiten ja allfällige De-
fizite untertänigst auf. Im übri-
gen verschwand die hohe Dame
vorübergehend spurlos, um
dann aber doch wieder in der
Schweiz aufzutauchen. Da
Abendpelzmäntel aus Herme-
lin, die erst noch 16,000 Fran-
ken kosten, nicht sehr gefragt
sind, blieben dem Kürschnei'
am Genfersee der Mantel und
die zugehörigen Sorgen am
Hals hängen und er versuchte
nun, da die Dame wieder er-
schien, auf dem sogenannten
Rechtsweg zu seiner Sache zu
kommen. Vergeblich; es stellte
sich heraus, daß Leute, die mit
einem Diplomatenpaß versehen
sind, diesen- plebejischen Pfad
nicht benützen, sie sind jenseits
von Gut und Böse und brauchen
ihre Schulden nicht zu bezahlen.
Die königliche Hoheit konnte
weder betrieben noch gepfä.n-
det werden und dem guten Pelz-
macher bleibt nichts anderes
übrig, als darüber nachzudenken, wieso in
einer Demokratie derartige internationale
Halbgötter geduldet werden.
Wenn das so weiter geht, so ist eine kleine
Abänderung in unserem Wörterbuch nicht
zu vermeiden. Beispielsweise könnte als-
dann CD statt mit «Corps diplomatique» mit
«ziemlich dubios» übersetzt werden, womit
den an manchen Autos prangenden Diplo-
matenschildern eine sinnige Bedeutung ge-
geben würde. Daran wäre natürlich vor
allem das Verhalten ihrer Hoheit, der Prin-
zessin Faïsa schuld und die Tatsache, daß
wir das Fellachen-Zeitalter schon seit eini-
gen Jahren überwunden haben.

*

Lebenszeit 1000-jähriger Ehrenmäler
leicht verkürzt
In München wurde das «Ehrenmal» der
Vorkämpfer des Nationalsozialismus durch

amerikanische Genietruppen gesprengt, wo-
mit wieder einmal einer nichts lernenden
Nachwelt gezeigt wurde, wo es hinführt,
wenn man ein paar Rowdies größenwahn-
sinnige Marmorhallen baut. Wie die Zeitun-
gen melden, waren die gewaltigen Holzträ-

Die Säulen der Eidgenossenschaft
Die KK-Bundesräte Etterund Celio, Präsident und Vizepräsident der Eidgenossenschaft

ger im Handumdrehen von frierenden Ein-
wohnern Münchens zu Feuerungszwecken
fortgeschleppt. Klägliches Ende einer tita-
nischen Zeit.
Es bleibt nur noch zu untersuchen, ob es

nicht wieder ausgerechnet Nazis waren, die
das Ehrenholz wegschleppten, um in irgend
einem Ruinen-Thing ihre leicht eingefrore-
nen Ideale aufzuwärmen. Möglich wäre das
schon!

bis zum letzten Platz besetzt hielt, dauernd
mit orkanartigem Beifall unterbrochen. Wer
nicht Einlaß fand, hörte sich im strömenden
Regen auf den Straßen und Plätzen die Rede
Hitlers an. Die Begeisterung überstieg zu-
weilen alle Grenzen.

In letzter Minute wird uns zu
Obigem berichtigend berichtet,
daß es sich bei dem gefeierten
Redner nicht um Hitler, son-
dern um Herrn Schumacher,
den Führer der SD handelt.
Wir gratulieren dem Herrn zu
dem schon dagewesenen Er-
folg.

Im Aargau sind streikende Ar-
belter vor Gericht zitiert wor-
den. Fast wie in Washington.
Es ist auch nichts als Recht,
daß der ungehorsame Pieps be-
straft wird, wenn er den An-
Ordnungen der hohen Obrigkeit
nicht untertänigst nachkommt.
Mit dem Unsinn der Freiheit
des Arbeiters sollten wir ohne-
hin so rasch wie möglich ab-
fahren. Wie man das macht,
wird ja der amerikanische Kon-
greß demnächst zeigen. Was
am Fuße der Freiheitsstatue
Brauch ist, wird auch für uns
recht sein. Schließlich konnte
in den Galeeren auch nicht je-
der mit der Arbeit aussetzen,
wann es ihm paßte.

Auf Ende des Jahres wird nun
Herr Bundesrat von Steiger
doch zurücktreten. Ein Glück,
daß diese Nachricht jetzt schon
durchgesickert ist, so können
wir rechtzeitig die Tränen züch-
ten, die wir anstandshalber für

diesen besonders feierlichen Akt bereit ha-
ben sollten. Wer trotz allen Künsten keine
Träne aufbringen kann, der führe sich noch
ein letztes Mal die Folgen der Politik von
Steiger möglichst realistisch vor Augen,
dann werden ihm Tränen zur Genüge kom-
men. Wir werden den Abtritt des Herrn von
Steiger im Kalender mit dem gebührenden
-00- bezeichnen.

In Stuttgart hielt Adolf Hitler eine Rede,
in der er erklärte, daß die letzten Jahre in
Deutschland Jahre der Unehre gewesen
seien. Daß Deutschland seine Unabhängig-
keit erkämpfen müsse. Daß die Grenzen im
Osten niemals akzeptiert werden könnten.
Daß das deutsche Volk sich niemals nieder-
drücken lasse, nicht einmal mit Bajonetten!
Hitler wurde von der Menge, die das Zelt

Wie die Rosinante beim Kaffeeklatsch er-
fährt, will auch Bundesrat Stampfli zurück-
treten. Da die Rosinante über diesen Magi-
Straten mit dem besten Willen nichts Bos-
haftes in Umlauf bringen kann, sieht sie
sich gezwungen, das für diesen Zweck vor-
gesehene Kontingent schlechte Witze auf
dem schwarzen Markt zu veräußern.
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Résinantes in- nnà anssenpolitiselies (^eineàer

(2«àlivii âen teilen 10 I««lll)

Verkant an Diplomaten nur gegen dar!
Zollte sin Kaufmann ciie verwegene Hei-

gung babsn, Diplomaten und Diplomátln-
nsn Kredit au gewäbrsn, so less sr erst (lie
Oesobiobts des versebmäbtsn Bslamantsls,
tils ain Osnkerses aur ^eit die Bunds rnssdt!
Ibrs Hobelt, clle Brinaessin
Balsa von àgzcptsn, Lebwsstsr
König Baruks, bestellte be!
slnsrn Kursobnsr einen Bela-
mantel, der seine 16,000 Bran-
ken kosten sollte, Lls aablte
2000 kranken an, dafür aber
bolts sis ibn niebt ab, als er
fertig war. Prinzessinnen Kon-
nsn es sieb leisten, 2000 Bran-
ken liegen au lassen, die Bell-
aeben arbeiten ja allkälligs Ds-
limits untertänigst ant. Im übri-
gen vsrsebwand die bobe Dame
vorübergsbsnd spurlos, um
dann aber doob wieder in 6er
Lobweia aukautauebsn. Da
^.bendpslamäntel aus Bsrms-
Iin, ilis erst noeb 16,000 Bran-
ken kosten, niebt sskr gefragt
sincl, blieben dem Kürsebner
ain Oenkersse 6er Mantel und
clis augsbörigsn Sorgen ain
Hals bangen uncl er versuobts
nun, da clle Dams wieder er-
sekisn, auk clein sogenannten
Beektsweg au seiner Laobe au
kommen. Vsrgsbliobl es stellte
sieb bsraus, dalZ Deuts, die mit
einem DiplomatenpalZ vsrssbsn
sincl, diesen- plsbejisoben Bka<l

niebt benutzen, sis sind jenseits
von Out uncl Löse und braueben
ikrs Sebulclsn niebt au beaablen.
Die Königliebs Ilobeit konnte
weder betrieben noeb geptän-
clet werden und dem guten Bsla-
maeber bleibt niebts anderes
übrig, als darüber naobaudenken, wlsso in
einer Demokratie derartige internationale
Halbgötter geduldet werden.
Wenn das so weiter gebt, so ist sine kleine
Abänderung in unserem Wörterbuob niebt
au vermeiden. Beispielsweise könnte als-
dann OD statt mit «Oorps diplomatique» mit
«-aiemlieb dubios» übersetzt werden, wonüt
den an manobsn ^.utos prangenden Diplo-
matsnsobildsrn sine sinnige Bedeutung ge-
geben würde. Daran wäre natürlieb vor
allem das Vsrbaltsn ibrer Hobelt, der Brin-
asssin Balsa sebuld und die Batsaobe, dalZ

wir das Bsllaoben-Tsitaltsr sebon seit sini-
gen labrsn überwunden babsn.

Debensaeit 1000-jäkriger Bkrenmäler
leiekt verkürzt
In Münobsn wurde das «Bbrenmal» der
Vorkämpfer des Katlonalsoaialismus dureb

amsrikanisobs Oenistruppen gesprengt, wo-
mit wieder einmal einer niebts lernenden
Kaebwslt gezeigt wurde, wo es blnkübi t,
wenn man sin paar Bowdiss grölZenwabn-
sinnige Marmorballsn baut. Wie die 2ieitun-
gen melden, waren die gewaltigen Bolaträ-

IZIs Säulen «Isr kirigsnosssnsckof»
VIs <K-kuncjs55öts LeliO. Vl^epk-äzicjsnt cis?- ^I^gsnOSserizctiosf

gsr tm Bandumdrsbsn von frierenden Bin-
wobnsrn Münobsns au Beusrungsaweeken
kortgsseblsppt. Klägliobes Binde einer tita-
niseben 2sit.
Bis bleibt nur noeb au untsrsuebsn, ob es

niebt wieder ausgsrscbnst Kaais waren, die
das Blbrsnbola wegseblspptsn, um in irgend
einem Buinsn-Bbing ibre leiekt singskrore-
nsn Ideale aufauwärmsn. Mögliok wäre das
sebon!

bis aum letatsn Blata besstat kielt, dauernd
mit orkanartigem Beifall unterbroeken. Wer
niebt BinlalZ kand, körte sieb im strömenden
Bsgen auk den StralZen und Blätaen die Bede
Hitlers an. Die Begeisterung überstieg au-
weilen alle Orenaen.

In Istatsr Minute wird uns au

Obigem bsriebtigend verlebtet,
dalZ es sieb bei dem gefeierten
Bedner niebt um Hitler, son-
dsrn um Herrn Lebumaeber,
den Bübrer der LD bandelt.
Wir gratulieren dem Herrn au
dem sebon dagewesenen Bir-

folg.

Im Aargau sind streikende ^.r-
belter vor dsriebt aitiert wor-
den. Bast wie in Wasbingtoo.
Bis ist aucb niebts als Beebt,
dalZ der ungsborsams BIsps bs-
strakt wird, wenn er den ^.n-
ordnungen der Koben Obrigkeit
niebt untertänigst naebkommt.
Mit dem Unsinn der Brsibsit
des Arbeiters sollten wir obne-
bin so raseb wie möglieb ab-
kabrsn. Wie man das maebt,
wird ja der amsrikanisebs Bon-
grslZ dsmnäebst asigen. Was
am Bulle der Brsibsitsstatus
Braueb ist, wird aueb kür uns
rsebt sein. SoblislZliob konnte
in den Oalsersn aueb niebt je-
der mit der Arbeit aussetaen,
wann es ibm xakte.

^.uk Binde des labres wird nun
Herr Bundesrat von Steiger
doeb aurüektretsn. Bin Olüek,
dalZ diese blaebriebt jstat sebon

durebgssiekert ist, so können
wir rsebtasitig die Brsnsn alleb-
ten, die wir anstandsbalbsr kür

diesen besonders ksisrliebsn ^.kt bereit ba-
bsn sollten. Wer trota allen BUnstsn keine
Braue aufbringen kann, der kübre sieb noeb
ein lstatss Mal die Bolgen der Bolitik von
Steiger mögliebst realistiseb vor àgsn,
dann werden ibm Bräuen aur Osnllgs kom-
men. Wir werden den Abtritt des Herrn von
Steiger im Kalender mit dem gsbllbrsnden
-00- dsasiebnsn.

In Stuttgart kielt licdolk Hitler eins Bede,
in der er erklärte, dalZ die letatsn labre in
Deutsobland labre der Ilnebre gewesen
seien. DalZ Deutsobland seine Dnabkängig-
Kelt erkämpfen müsse. DalZ die Orenasn im
Osten niemals akasptisrt werden könnten.
DalZ das deutsobe Volk sieb niemals nieder-
drücken lasse, niebt einmal mit Bajonetten!
Hitler wurde von der Menge, die das 2slt

Wie die Bosinante beim Bakkesklatsob er-
käbrt, will aueb Bundesrat Stampkli aurüok-
treten. Da die Bosinante über diesen Magi-
straten mit dem besten Willen niebts Bos-
baltes in Umlauf bringen kann, siebt sie
sieb geawungsn, das kür diesen 2iwsok vor-
gssebens Kontingent seblsebte Witae auk
dem sebwaraen Markt au vsräulZsrn.

3



Sie pfleg! uns jetzt seit Jahren schon

im sommerlichen, lauten Ton

hochtrabend anzuhauen:
«ELEKTRISCH heize, suuge, choche,
rasiere, wüsche, fahre, bloche,
Mir händs ja zum versaue!»

Unds Gas, das soll de Tüüfel hole,
Moderni Lüt händ Wissi Chole!

Und kommt der Winter dann herbei,
Oh je, da ist sie nur so frei
Uns warnend anzukünden:
«Elektrisch heize, suuge, choche,
rasiere, wasche, fahre, bloche,
sind bußenswerte Sünden I»

Und's Märchen mit dem dummen Regen,
Das kommt ihr cheibisch guet gelegen!

In Polen sind die Wahlen nun endlich doch

vorübergegangen. Nun, die Rosinante ist
nicht in Polen gewesen, darum versteht sie

von den Wahlen in Polen ungefähr so viel,
wie irgend ein Herr Bünzli oder Böppli
auch versteht, nämlich nichts. Da nun aber
die Herren Bünzli und Böppli, trotzdem sie

nichts verstehen, ihren Senf doch in die Zei-
tungen streichen, wird auch die Rosinante
ihre unmaßgebliche Ansicht in einer Son-

dermeldung herausposaunen. Nun, ihre Mei-
nung ist die, daß Wahlen in Polen und an-
derswo so ziemlich der blühendste Unsinn

sind, den man überhaupt zum Blühen brin-
gen kann. Wenn von hundert Menschen
dreißig Demokraten sind und diese dreißig
gehen hin und machen eine Abstimmung,
bei der alle hundert mitstimmen dürfen und
meinen, es käme dabei ein demokratisches
Resultat heraus, so sind das nach Ansicht
der Rosinante entweder Dummköpfe oder
Irrenhäusler. Und die, die sie dazu ermun-
tern oder zwingen, sind nach Ansicht der
Rosinante entweder Schwindler oder Ver-
brecher. Und wenn dann der Unsinn pas-
siert, so muß eben etwas nachgeholfen wer-
den. Und zwar von beiden Seiten, und dann
wird auch gleich noch von beiden Seiten
auwei geschrien und allenthalben wird
auwei mitgebrüllt, je nachdem die Sym-
pathien liegen. Und niemand freut sich dar-
über recht, am allerwenigsten die Toten,
die es dabei automatisch gibt.

Unsere Leser werden mit uns einig gehen.
Den Herren, die an der Spitze unserer Elek-
trizitätsversorgung stehen, gehört ein lrol-
lektiver Nobelpreis, sie sind allesamt Kano-
nen, Mordskerle, Genies. Kein Lob ist für
sie hoch genug. Sie sollten sofort einen
staatlichen Ruhegehalt in der doppelten
Höhe ihrer bisherigen Tantiemen erhalten,
oder wenn das nicht geht, sonst irgendwie

«\
parier

zur Ruhe gesetzt werden. Ihre Leistungen
sind so erhaben, daß man ihnen unmöglich
zumuten kann, weiterhin so selbstlos, so
vorausschauend, so aufopfernd im Dienste
des Volkes zu arbeiten. Diese Männer ver-
dienen die Ruhe. Sie verdienen einen ge-
sicherten Lebensabend. Sie verdienen den
Dank des Volkes. Sie verdienen Überlebens-
große Denkmäler. Sie verdienen in die Ge-
schichte einzugehen. Nur ihren Lohn ver-
dienen sie nicht.

Jungfraujoch, der Trümmelbachfall und die

HOTEL TOURING
das gute Haus

BASEL

Aareschlucht sind in höchster Gefahr, als
Attraktion ausgeschaltet zu werden. Die
Fremden wenden sich neuen geographischen
Sensationen zu. In Lidice, dem Ort einstigen
Grauens soll nun geschmackvoller Weise
die eher heitere Seite abgewonnen werden.

Ein 200 Meter hohes Denkmal ist als An-
Ziehungspunkt geplant; dort wird man der
Katastrophe mit der nötigen Ehrfurcht ge-
denken können. Etwas weiter weg werden
die Hotels placiert werden, in welchen sich
die Fremden von den Strapazen der An-
dacht erholen können. Bei Tee und Tanz.
Zunächst wird mit ca. 100,000 Amerikanern
gerechnet. Kein Zweifel, es wird ein erheb-
licher Umsatz herausschauen. Die Opfer
von Lidice sind also nicht umsonst ge-
storben.

CIGARETTES

dora"""«»"H ri.

Lis pklsgi uns jslzl ssit ^cikrsn sckon

Im sommstlicksn, Iciutsn Ion
iiockti'oksnci cm^ukausn:
«^K^XIKILOKI kslz:s, zuugs, clocks,
fosisi-s, wöscks, solins, klocks,
>^ir Iiöncis jo zum vsfsous!»

Unc^s Oos, cjos sö» cls lüüis! kols,
/^ocjsrni I.üi könci VVissi Okols!

l-inci kommt cisr Wmtsr 6onn korksi,
OK js, 60 ist sis nur so srsî

Uns vvornsncl onzukün6sn:
«Llskti-îzck ksîzs, suugs, ckocks,
rosisrs, wâscks, sokre, klocks,
sin6 izutîenswstts Lüncisnl»

Un6's ^örcksn mit cism clvmmsn kegsn,
vos kommt ikr ckslkisck gust gslsgen î

In Dolsn sind dis Wadien nun sndiied doed

vorübergegangen. Kun, die ltosinanìs ist
niedt in Dolsn gewesen, darum vsrstsdt sis

von den Wadlen in Dolsn ungekädr so viol,
wie irgend sin Herr Lllnzli oder Döppli
aued vsrstedt, nämlied niedts. On nun aber
die Herren Dünzli und Döppli, trotzdem sie

niedts verstedsn, idrsn Senk dock in die Dsi-

tungsn strsieden, wird aued die lìosinanìs
idre unmakgsblieds ^.nsiedt in einer Son-

dsrmsidung dsrausposaunen. Kun, idre ^lei-
nung ist die, daü Wadien in Dolen und an-
derswo so zismlied der blüdsndsts Onsinn

sind, den man überhaupt zum Dlüdsn drin-
gen kann. Wenn von dundsrt lVisnscden

dreißig" Demokraten sind und diese drsikig
gsdsn Ilin und maeden eins Abstimmung,
bei der aiis iiundsrt mitstimmsn dürken und
meinen, es käme dabei sin dsmokratisedes
ktssultat dsraus, so sind das naob ^.nsiedt
der ltosinants entweder Dummköpke oder
Irrsndäuslsr. lind die, die sie dazu ermun-
tern oder 2winden, sind naed ^.nsicbt der
ktosinants entweder Ledwindler oder Vsr-
breeder, lind wenn dann der linsinn pas-
siert, so muü eben etwas naedgsdolksn wer-
den. lind zwar von beiden Seiten, und dann
wird aued glsied nocd von beiden Leiten
auwei gssedrisn und alientdaiben wird
auwei mitgsbrüllt, zs nacddsm die L^m-
patdien liegen. lind niemand kreut sied dar-
über reedt, am allerwenigsten die loten,
die es dabei automatised gibt.

linssre Oeser werden mit uns einig gsdsn,
Osn Herren, die an der Lpitze unserer Olek-
trizitätsversorgung stedsn, gedört sin kol-
Isktivsr Kobelprsis, sie sind allesamt Kano-
nen, ^lordskerls, denies. Kein Oob ist kür
sie doed genug. Lis soilten sokort einen
staatliedsn Iludsgedait in der doppelten
Kode idrsr bisderigsn lantismsn erdalten,
oder wenn das niedt gedt, sonst irgendwie

zur ktude gesetzt werden. Idre Dsistungsn
sind so erdadsn, daü man idnsn unmöglied
zumuten kann, wsitsrdin so selbstlos, so
voraussedausnd, so aukopksrnd im Dienste
des Volkes Zu arbeiten. Diese planner vsr-
dienen die ltuds. Lis verdienen einen gs-
siedsrtsn Dsbsnsabsnd. Lis verdienen den
Dank des Volkes. Lis verdienen Überlebens-
groüs Denkmäler. Lis verdienen in dis de-
sediedte einzugsdsn. Kur idren Dodn vsr-
dienen sie niedt.

.iungkrau^ocd, der lrümmslbaedkali und die

«oici. louki^io
«is» gute liau»

^.arssedluedt sind in döedstsr dekadr, als
Attraktion ausgssedaltet zu werden. Die
Dremdsn wenden sied neuen gsograpdisodsn
Sensationen zu. In Didios, dem drt einstigen
drausns soll nun gssedmaekvolier Weise
die sder dsiters Leite abgewonnen werden.

Din 200 Elster dodes Denkmal ist als à-
zisdungspunkt geplant: dort wird man der
Katastropde mit der nötigen Ddrkuredt gs-
denken können. Dtwas weiter weg werden
die Hotels placiert werden, in weledsn sied
die Drsmden von den Strapazen der ^.n-
daodt erdoisn können. Lei les und lanz.
2unäedst wird mit ca. 1()(),t>0k) Amerikanern
gsrsednst. Kein Dweiksl, es wird ein srdsb-
liedsr limsatz dsraussedausn. Die Dpksr
von Didies sind also niedt umsonst ge-
storbsn.
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Anleitung zum Enträtseln
des Bildhoroskops

Im Texthoroskop (oben rechts) steht neben
Ihrem Geburtszeichen eine Buchstaben- und
Zahlengruppe In einer Klammer. Suchen Sie
nun die drei Buchstaben reep. Zahlen Im
Rahmen des Bildhoroskops (oben links).
Verbinden Sie dieselben durch 3 gerade LI-
nlen, wodurch ein Dreieck entsteht.

Wassermann (A-f-Z). In unscheinbaren
Umständen liegen große Chancen, wes-
halb Sie nicht nur hinter den Offensicht-
liehen Gelegenheiten her sein sollen.

Fisch (7-P-X). Die Ihnen überall auf-
lauernde Neigung zu Parteilichkeit muß
auf das Aeußerste niedergehalten wer-
den, sonst verlieren Ihre Wünsche und
Anweisungen an Gewicht.

Widder (G-k-U). Berechnete Zurückhaltung
wirkt immerhin noch stärker und nach-
haltiger als der beabsichtigte spontane
Gegenschlag.

Stier (5-S-n). Setzen Sie sich mehr von
Ihren berechtigten Ansprüchen ab; über
großzügige Zugeständnisse erhalten Sie
mehr.

Zwillinge (6-Z-B). Erfreuliche Entwicklung
einer beruflichen Angelegenheit; Sie ha-
ben den Höhepunkt der Schwierigkeiten
bereits überschritten.

Krebs (N-b-2). In einer persönlichen Mei-
nungsverschiedenheit reinen Tisch ma-
chen; jetzt geht es noch ohne Kampf und
Bitternis

Diejenigen innerhalb des Bildrahmens ein-
gezeichneten Figuren, die In das Dreieck
zu liegen kommen, bedeuten große Chancen
Innerhalb des ganzen Zeltabschnittes (Mo-
natsmitte bis Monatsmitte). Was auf die
eingezeichneten Linien zu liegen kommt,
bedeutet normale Chancen, was außerhalb
des Dreiecks kommt, geringe Chancen, je
nach der Entfernung vom Dreieck.

Löwe (r-T-K). Mehr zusammen- statt ge-
geneinander arbeiten; Sie haben schon
manchen Erfolg verscherzt, indem Sie die
gemeinsamen Kräfte nicht koordiniert
hatten.

Jungfrau (J-a-4). Fühlbare Entspannung
ab Monatsende; bleibender günstiger Zu-
stand, wenn Ihnen die innere Umstellung
gelingt.

Waage (Y-10-Q). Unabänderliche Gesetze
der Natur und der Menschen gewissen-
haft respektieren; die daraus gewonnene
Kraft ermöglicht Ihnen, seelische Reser-
ven anzulegen.

Skorpion (K-c-6). Tiefer auf die Interessen
Ihrer Umgebung eingehen, erwärmt
freundschaftliche Beziehungen wieder —
und damit Sie selber auch.

Schütze (H-6-V). Großzügiger sein, doch

nur im Denken und Fühlen; zu große
Freigebigkeit im Handeln und Reden er-
übrigt sich dann.

Steinbock (R-Z-7). In der sogenannten
Liebe kommen Sie nicht ganz auf Ihre
Rechnung; der Ausfall wird jedoch durch
indirekten seelischen Gewinn mehr als

nur aufgewogen.

0 Liebe und Freundschaft

Ki Briefe

O Geld

Beruf

Gesundheit

Wünsche

§ Oeffentllche Angelegenhelten

Immer mehr ver-
grösser! sich unser
Kundenkreis, denn
HÄBERLI, die alte
Berner - Firma be-
dient seit 35 Jahren

prompt u. verläßlich

HABERLI
Färberei und ehem.

Waschanstalt
BERN

Tscharnerstrasse 39

Tel. 5.48.68
5 7® Rabattmarken

Brunntas^e
Telephon 6 31 14

Reoara ur-Atelier lür zerDrochene Gegenstande

das seit 30 Jahren bewährte

Frauenschufz-Präparai
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Padcung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apothe'
PatenteK-Vertrieb. ZOrich 8, Dufoursfr. 176

BERN £AFE ZUM TURM
Warteckbier, dimkel u.hell. Spezial-
bier. Restauration zu jeder Tageszeit
Ia Küche und Keller
Besuchen Sie dasTurmstiibli im I.St.

Es empfiehlt sich W. Häsler

p*"

^ïiÉiittMiii

Radi Abonnemente
immer

Vorteilhafterl

rmtifriw*
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Wassermann (^.-k-T). In unsebsinbarsn
Dmstanâsn liegen groiZe Dbanosn, wes-
balk Lis niât nur blntsr âen okksnsiebt-
lieben Delsgenbsitsn ber sein sollen.

Disok (7-B-X). vis Ibnsn überall auk-
lausrnâe Neigung ?u Barteilicbkeit muB
auk âas ^.suksrsts nieâsrgsbalten wer-
âen, sonst verlieren Hire Wünscbs unâ
Anweisungen an Dewiebt.

Wiââer (Li-K-D). Berscbnets ^urüekbaltung
wirkt iininerbln nocb stärker unâ naeb-
baltiger als âer beabsicbtlgte spontane
Lsgensoblag.

8tier (S-L-n). Lethen Lie sieb insbr von
Ibrsn bsrsebtlgten àsprllcbsn ab? über
groü?ügigs ^ugsstänänisss erkalten Lis
insbr.

Zwillings (K-^-R). Brkreuliebs Bntwieklung
einer bsrukliebsn àgslsgsnbsit! Lis ba-
ben âen Höbspunkt âer Lekwisrlgkslten
bereits übsrsebrlttsn.

lirebs (N-b-S). In einer psrsönliebsn käst-
nungsvsrLobleâsnbsit reinen liscb rna-
eben: jetxt gebt es noeb obns Xampk unâ
Bitternis

Döw« (r-D-Ii). Wsbr Zusammen- statt ge-
genslnanâsr arbeiten! Lie baben sebon
inanebsn Brkolg vsrsobsr?t, inâern Lie âie
gsrnsinsainsn Xràkts niebt koorâinisrt
batten.

.luiigkrau (I-a-t). DUbldars Entspannung
ab Wonatsenâs: bleibsnâsr günstiger ^u-
stanâ, wenn Ibnsn âie innere Umstellung
gelingt.

Waage (î-10-(j). Unabânâsrllebe Desst?s
âer Natur unâ âer Wenseben gewissen-
kakt respektieren: âie âaraus gewonnene
Krakt ermögliebt Ibnsn. sselisebs lisser-
ven anzulegen.

Lkorplon (B-o-ti>. lieker auk âie Interessen
Ibrsr Umgebung eingeben, erwärmt
kreunâsebaktiiebs Bs?isbungsn wieâsr —
unâ âamit Lis selber auek.

Lobât?« (H-K-V). cîroiZ?ûgiger sein, âoeb

nur Im Denken unâ Düblen: ?u groke
Freigebigkeit im Hanâsln unâ Beâsn er-
übrigt sieb âann.

Lteinbook (B-2I-7). In âer sogenannten
Diebe kommen Lis ntobt gan? auk Ibrs
Bsebnungi âer ^.uskall wirâ jsâoeb âureb
inâirektsn ssslisoben Dewinn msbr sis
nur aukgewogsn.

Anleitung ?um Enträtseln
âes BUckboroskop»

Im lextkoroskop (oben reokts) stobt neben
Ibrem <Zeburts?eieben eine Buebstabsn- unâ
2ablengruppe in einer kklammer. Luobsn Lis
nun âie ârei Buodstaden resp. îkablvn km
Bakmen âes Bilâboroskops (oben links).
Verblnâen Lie âieselbsn âureb S geraâs DI-
nien, woâurek ein Dreieck entstebt.

Diejenigen tnnerkalb âes Biiârabmens vin-
ge2siobneten Diguren, âie in âas Dreieck
?u liegen kommen, dvâsuten groLe Obanoen
tnnerbalb âes gan?en 2sitabscknitteo (Wo-
natsmltts bis Wonatsmitts). Was auk âie
einge?sicknsten Dlnien nu liegen kommt,
bvâeutet normale Dkaneen, was auüerbalb
âes Drsieoks kommt, geringe Ddanoen, je
naeb âer Dntkvrnung vom Dreieck.

— Diebs unâ kreunâsekakt

— Brisks

O --- iZelâ

H- — Beruk

— Desunâkeit

^5 — WUnscbs

Z — Dekkentliobs àgelegenbsiten

Immer molli' ver-
grösssrt sick unser
Kunclenlcreiz, ctenn

c^io -.lie
ksrnsr - k-irms lzv-
client seit 35 jstiren
prompt u, vsrlëhÛcti

^srlosroi unc! ctiom.
Wssctisnstslt

Isclisrnsrstrsssv 3?

7sl. S.4S.ÜS
5°/« lîabettmsrlcen

>

gkUNNZSiià»

Islspkon 6Z1 14

«Mg li? kleiîiîi' III'' îkfvl'lielikne KegeiiMiilli;

cloz soii 30 âobreo bsv/öbrie

^rsusnscliulk-^rspsi'st
Von ^vrTtsn begulockksl.

Vollsíon^'gs Packung S.S0
t^gânrvngzlubo S.—

kskâlîlick in ollon ^polkvksn.
^vfklorsnclsn ?^ozps!«1 srliollsn 51«

Ko5tonloz in Ikrsr ^potko'
G, 176

5
V^arteàdîer, âuvlLel u.tiell. Zpe^ial-
t)ier. Iìe3tauratioii jeljer^a^es2e»t
la Xûeìie unâ seller
Lesuekeo 8ie äa^^urmMtiilzli im 1.8t.

Ls «mpLeìilt sied IV. Häsler

MM»

'

kocii
WWVWWMU.

/^ìzonnsmsnts
immer

vortsillioktsrl
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Das Portrait des Jahres

Bundespräsident Philipp Etter

Ein im Kanton Zug weitgereister Mann

(Ausspruch soll von alt Ständerat Wettstein stammen)

Die schwerhörige Tante
Am Geburtstag vo der Tante Luise isch die
ganzi Familie zämecho. Alls was nume Bei
gha het. O die wo nid cho si, hei ghulfe dä
Feschttag verschönere, — sie si nämlich ds
Gschprächsthema gsi.
D'Tantc Luise, wo fasch nüt meh ghört,
isch i ihrem Lähnschtuel im Eggeli ghöck-
let. Hin u wieder isch öpper zue re cho, u
het ere öppis i d'Ohre brüelet.
«Verruckt heiß isch es hie», het der Unggle
Theodor brüelet.
«Ja, ja», het d'Tante zur Antwort gä.

Drufabe isch de Neveu Fritz cho: «Dünkts
die o, Tante, es sig eso ne gräßlichi Hitz da
inne ?»

«Ja, ja», seit d'Tante.
Nächhär isch ds Elsi cho u het gchüschelet
so lut das es chönne het:
«Weisch es scho, Tante, daß ds Frieda, wo
doch ersch vor 4 Monet ghü ratet het, vor-
geschter Zwilling übercho het?»
Tante Luise het gmeint, ds Elsi redi o vo
der Hitz u het zur Antwort gä:
«Ja, ja, die müsse ja verruckt igheizt ha.»

Sämi.

Im Zuge

Gemischte Gesellschaft. Ein elegant aus-
sehender Ausländer versucht einen biederen
Landbewohner «aufzuziehen»:

«Auf wieviel Jahre würden Sie mich wohl
schätzen »

Der nimmt ruhig die Pfeife aus dem Mund,
spuckt kräftig aus und erwidert: «Vierzgi.»
Der Städter ist verblüfft: «Da sind Sie wohl
Bürgermeister, daß Sie so gut schätzen
können?»

«Nei, aber Viehhändler.»

7

»05 portrait ds5 satires

kvncisspi^Lsiclsnt pkîlîpp ktîsr
^ir> im Xontori lug wsitgsrsistsr ^tonn

l^u55Omcti 50>I von oll 5löncjs»-ol Wsll8lsin Zlommenj

vie sckwerkörixv Flinte
àn dskurtstax vo der ?ants k-uise isck dis
?an?:i ?amiks ?.ämecko. ^.iis was nume IZsi
?ka kst. O dis wo nid cko si, kei xkuits dä
b'ssckttax versckönsre, — sis si nämlick ds
Lsckpräckstksma xsi.
O'?nnts kuise, wo tasck nut msk xkört,
isck i ikrem käknsektuel im kixxsli xköck-
Ist. Hin n wieder isck öppsr 2ue rs cko, u
kst ers öppis i d Okrs krüslst.
«Verrückt ksüZ isck ss kis», kst der linxxie
l'ksodor krüslst.
«à, M», kst d'Vants 2ur Antwort xä.

Ointake issk cie Keveu ?rit-: cko: «Oünkts
dis o, ?ants, ss six sso ns xräkiicki Hit? à
inns?»
«à, za», seit d'?ants.
kiäckkär issk ds lülsi sko n kst xcküsckslet
so lut das es okönns kst!
«IVsisck os scko, ?ants, daiZ ds Vrisda, wo
dock srsck vor 4 klonet xkü ratet kst, vor-
xsscktsr ^wilknx Ubercko kst?»
Vante Kuiss kst xmeint, cis kksi rscii o vo
der Hit2 u kst 2ur Antwort xä:
«da, ^ja, cüs inüsss ^ja verrückt ixkei^t ka.»

Làmi.

Im ISuxo

(Zsmisckte «dssslisckat't. Lün siexant ans-
ssksndsr Ausländer versnckt einsn kieciersn
kandbewokner «aut^u^ieken»:
«^.nk wisvisi dakrs würcien Lis inick woki
sckät^sn »

Der nimmt rukix dis KVeike aus dem Klund,
spuckt krättix aus unci erwidert: «Visr^xi.»
Der Ltädtsr ist vsrbiükkt: «Oa sind Lis woki
iZiirxsrmsistsr, daiZ Lie so xut sckät^en
können?»

«Klei, aksr Viskkändisr.»

7



Herr Byrnes verschwindet!
Nachdem der reaktionäre amerikanische Staatssekretär Byrnes den fortschrittlichen Handelssekretär
Wallace aus dem Kabinett Truman verdrängt hatte, Ist er nun selbst von Truman fallen gelassen worden

Wer andern eine Grube gräbt,
fällt meistens selbst hinein.
Es irrt der Mensch, solang er strebt.
Er stellt sich selbst das Bein.

Herr Byrnes schlug einst Herrn Wallace um,
Herr Truman half dabei.
Reaktionärem Publikum
entfuhr ein Sieges-Schrei.

Nun fiel Herr Byrnes ins Gülliloch.
Es ze'gt sich nun wie wahr
(Herr Truman hielt den Deckel hoch)
die erste Strophe war! y

8

Vx^nvs vsrsckwînbetî
t^ocilibsm 6er' rsolctlor'âr's omsrlleonlsbis Ztootssslerstör Kernes ben sortsbirlnllctisn blonbels^elcrelüt'
Wolloco aus bsm Kabinett Irumon verbrängt liotte, Ist er nun selbst von Iruman sollen gelassen warben

Wsi- on6em eins (Zsubs gsäbt,
sollt meistens selbst liinsin.
^s IM clss ànsck, solang es stssbt.
^i- stellt sicb selbst cias kein.

bless b/mss sclilug einst blesm Wallace um,
bless Isuman bals clobsi.
ksoktionäsem Publikum
enttulis ein Siegss-Scbssi.

blun siel btess k/snss ins Lullilacb.
^s ^s'gt sicb nun wie walls
<btsss Isuman liislt clsn Deckel bocbl
clie eszts Stsopbs was! v

L



Coupon
(bitte ausschneiden) berechtigt zur Teil-

nähme für Frage und Antwort

Name:

Adresse:

Beruf:

Alter: Größe:

Schreiben Sie Ihre Wünsche auf einen
gewöhnlichen Briefbogen. Legen Sie
Fr. 1.— In Marken und ein frankiertes
Kuvert mit Ihrer Adresse bei und sen-
den Sie das Ganze an den «Bären-
splegel», Redaktion Postfach 491, Bern.

Das Leben 1st viel leichter, wenn man Freunde, Partner, Kameraden hat, die Freud und Leid teilen helfen, denen man erzählen kann, was
einem besonders freut oder besonders bedrückt. Und just das Ist's, was Euch die neue «Bärenspiegel»-Seite suchen hilft:

Freunde — Partner — Kameraden
jeden Alters und natürlich beiderlei Geschlechts, das braucht ja gar nicht erst betont zu werden.

tlge mich mit meinen Auserwählten, Heine,
Rolland, Utrillo. Hie und da wage Ich einen
Sprung zu den alten Griechen oder in das
Reich Beethovens. Im Winter aber ziehe
ich all dem meine treuen Bergkameraden,
die Skis, vor. Wenn Du ähnliche Interessen
hast und das Korrespondieren und Plaudern
liebst, dann schreibe mir bitte bald.

406. Tüchtig und von sonniger Gemütsart
soll meine Lebenskameradin sein. Glück-
lieh möchte ich sie an meiner Seite sehen.
Ich bin 31jährig, reformiert und von Beruf
Gärtner. Meine Stellung erlaubt mir die
Gründung einer Familie in einfachen Ver-
hältnissen. Wanderungen und Radtouren er-
freuen mich. Ein gutes Buch, ein schönes
Theaterstück kann mich begeistern. Wer
macht mit? Solothurn, Biel, Bern, Thun
und Umgebung bevorzugt.

407. Ich sehne mich aufrichtig nach einer
lieben, herzigen und braven Kameradin. Bin
ein junger SBB-Angestellter vom Lande, und
zwar vom Rheintal, aber in Zürich beschäf-
tlgt. 1.70 m groß, einfach, naturllebend;
auch Musik kann mich begeistern, aber kein
Swing. Ueberhaupt, der Tanzboden sagt mir
sehr wenig. Bist Du ein liebes, braves Mädel,
ungefähr gleich alt, beehre mich mit einem
Brieflein. Jung sein ist schön, und wenn
man in der Jugendzeit noch eine liebe Ka-
meradin hat, ist's doppelt so schön. Bist Du
der gleichen Meinung, zögere nicht, Du wirst
es nicht bereuen. Wo Du wohnst, spielt gar
keine Rolle, die Hauptsache ist, daß Du ein-
fach, nett und gut bist.

408. Ich wünsche ein liebes, treues Mädchen
mit guter Allgemeinbildung kennen zu 1er-

nen. Freude an guter Musik erwünscht. Bist
Du ein hübsches, dunkelhaariges Mädchen,
so schreibe mir ein nettes Briefchen und
vergiß nicht, Deine Photo beizulegen. Ich
bin 21jährlger, ref. Bursche mit gutem Be-
ruf und ca. 172 cm groß.

0

Copyright by Mutz
Nachdruck verboten

Die neue
Bärenspiegel-Seite

Korr. können keine geführt werden!

Es kommt Immer wieder vor, daß TeU-
nehmer der Seite ,Rendez-vous' sich nicht
an die Teilnahmebedlngungen halten.
Wir können bei der riesigen Zahl von
Teilnehmern nur dann eine ausreichend»
Uebersicht wahren, wenn sich alle daran
halten, daß man
1. den Teilnehmercoupon vollständig an»-

füllen muß, ob man nun eine neue An-
frage einreicht oder auf eine bereits
erschienene antwortet;

2. auf jeden Fall Fr. I.— in Briefmarken
beizulegen hat;

3. ein frankiertes und mit der eigenen
Adresse versehenes Kuvert beilegen
muß;

4. in gut leserlicher Schrift schreiben soIL

402. Liebes Mädchen, gestatte, daß ich mich
Dir zuerst vorstelle: Akademiker, In siehe-
rer Staatsstellung, katholisch, 24'/^ Jahre
alt, 170 cm groß; Lieblingsbeschäftigung:
Musik (Klavier, Orgel). Mein 2. Hobby:
Theater und Sprachen. Darf ich zur Ab-
rundung dieses Bildes noch beifügen, daß
Ich besonders wählerisch bin. Selbstver-
ständlich wird man nie sein Idealbild fin-
den, aber doch versuchen, so wenig Ab-
striche wie möglich machen zu müssen.
Mein Idealbild: Das hübsche, gut gebildete
Mädchen reinen Herzens aus feinem Hause,
von gewinnendem Liebreiz, schwarzer Typ
mit großen seelenvollen, braunen Augen,
von schlanker bis vollschlanker Figur, 160

bis 170 cm groß, mit besonderer Vorliebe
für Musik (wenn möglich selber Musikerin)
und Belletristik. Alter 19—22 Jahre. Ver-
lange Ich nicht zuviel? Wer wagt es trotz-
dem noch?

403. Liebes Mädchen, wo bist Du nur ge-
blieben? Ich suche Dich schon lange, Ich
machte Inserate, suchte Dich tagelang in
der ganzen Stadt; Ich tat alles nur Mög-
liehe, um Dich wieder zu finden, aber
leider alles umsonst. Wir waren schon un-
zählige Male beisammen, wir trafen uns
immer beim Bahnhof und gingen dann ein
wenig spazieren oder ins Kino oder saßen
auf einer Bank und hörten einer fernen Mu-
sik zu und schauten zu den Sternen hinauf.
Wie manche schöne Stunde haben wir schon
zusammen verbracht, eine schöner als die
andere, bis tief in die Nacht hinein. Im stil-
len betrachtete ich Dich mit tiefer Ver-
ehrung: Deine dunklen, aber offenen Haare,
Deine traurigen Augen, Deine schön ge-
schaffenen Lippen, Dein schlanker Körper,
Deine einfachen, aber hübschen Kleider.
Wie unzählige Male haben wir uns geküßt
und uns gelobt, uns nie wieder zu trennen.
Aber alles hat ein Ende, auch ein — Traum.
— Ja wir waren schon viele Male beisam-
men, aber nur Im — Traum. Nun aber
möchte ich Dich endlich einmal in Wirk-
llchkeit vor mir haben. Ich bin 25 Jahre alt,

172 cm groß, Berner, aber außer Kanton.
Beruf: Kino-Operateur. Komm hervor aus
Deinem Traumgebilde und gib mir Deine
Adresse bekannt.

404. Es 1st ziemlich kalt und langweilig ge-
worden, darum sehne ich mich nach einer
aufrichtigen Freundschaft und Wärme, wie
nach außen, noch mehr nach Innen. Wollen
Sie bitte so gut sein und meinen Wunsch an-
hören. Sehr gerne möchte ich ein Mädchen
kennen lernen, das ein Herz hat, wo ich bei
ihr das finden würde, was ich bis jetzt noch
nie gefunden habe. Sie soll einfach sein, aber
lieb und mitfühlend. Mittelgroß und ange-
nehmes Aussehen darf sie auch haben. Nur
reich darf sie nicht sein. Sie soll viel Sinn
haben für Diskussionen und Plauderei über
alle möglichen Themen, deshalb wünsche
ich mir, daß sie viel Zeit bei mir oder mit
mir verbringen kann. Ich habe Verständnis
für alles, am meisten für die Seele, die kei-
nen Ausgleich findet und sich sehnt, ein-
mal richtig auszusprechen. Ich bin 27 Jahre
alt und mein Aussehen 1st gar nicht so
schlecht. Die Zukunft ist sehr günstig und

sogar sorgenlos. Ich befinde mich ständig in
Bern, wo ich auch meiner Amtsarbeit nach-
gehe.

405. Was ich suche, ist in erster Linie ein
Plauderfreund. Am liebsten ein großer,
sportlicher Typ, nicht unter 20 Lenzen. Ich
bin 19jährig, 165 cm groß, schlank, dunkel-
blond, nicht ausgesprochen häßlich! Als La-
borantin fröne ich meiner Liebe zur Bio-
logie und Anemie und es würde mich freuen,
wenn Du ähnliche Interessen hättest. Feh-
1er habe ich mehr als Tugenden, darunter
drei große (nach dem Urteil meiner Ange-
hörigen): Ich mische mich hie und da ein
bißchen in die Politik, und zwar in der Rieh-
tung von Roslnantes Gemecker, dann bin
ich ein Frag- und Plaggeist, und anmalen
tue ich mich auch ein bißchen. (Aber nur
wenig, keine Angst!) Um meinem lieben
Laster, der Faulheit nicht gar zu verfallen,
treibe ich ein wenig Sprachstudien, beschäf-

Ooupos
k bitte susscbseiâes) dereektlgt zur ?ell-

sabms kür Krage usâ Astwort

I7ame:

Aciressei

IZeruk:

Alter: Oröüe:

Lebreidss Lis Ibrs Wüssebe auk sines
gewödslicbes vriskbogss. Keges Lis
Kr. 1.— 1s starkes ssci sis krasklertes
Kuvert isit lbrsr Aâresss bei usâ ses-
<ies Lls âas Oasze an ciss «värss-
Spiegel», ktsciaktios Kostkaeb 491, Vers.

Oas liebes ist viel ielebter, wenn man Kreusâe, Kartnsr, Kameraâss bât, àto Kreuâ usâ Keiâ teiies Kelten, âenes mas srzables kans wa»
àers besosâsrs kreut cxier bssosâers dsârûckt. Ilsâ just ciss lst's, was Ouek cils ssue «Lärsssplsgsl»-Lsits suebss kilkt:

— l'ui'tiiei' — ILamerackei»

1scies liters usâ satüriiok beiâsrlsi Osseblscbts, ciss drauedt Za gar siebt «rst betont zu werâen

tige mieb mit isslsss Aussrwâbltss, Helss,
ktollasâ, Utrillo. Hie ssci âa wage leb sises
Sprung ?u ciss sites Orisebss scier Is âas
ktsiek veetbovsss. lis Winter aber zlsbs
tek ail cisis iseiss treues lZergkameraâsn,
âie Lkis, vsr. Wens Ou äbsllebs Istsrssses
best usci ciss Korresponâisrss usci Klauâsrs
liebst, âass sekreibs isir bitte balâ.

406. unâ von somil^ei' LeinOdsai'î
soli meine Kebenskamsraâis ssis. OlUek-
lieb möebts leb sis ss iseissr Leite sebss.
leb bis ZIMbrig, rekorisisrt usci vos IZsrul
Oärtnsr. Gleise Ltsllusg erlaubt isir âie
Orûsâusg eissr Kamille is siskaebss Vsr-
baltsissss. Wanâsrusges usci llaâtourss sr-
treues inick, Ois gutes vueb, sis sebvsss
Ibsatsrstüek bass iniek begeistern. Wer
maebt isit? Lolotburs, viel, vers, Hius
usci Umgebung bevorzugt.

407. leb sebne inieb aukriebtig sack sissr
liebes, berzigss usci braves Kameraclln. Sis
sis junger SVR-AngsstsIItsr vois Kasâs, usci
zwar vois kîbsistal, aber is 2lüriek bssebäk-
tigt. 1-7<i sr groü, siskaeb, naturllsdssâ;
aueb ^lusik bass rniek begeistern, aber kein
Living, llebsrbaupt, cisr l'asZboâss sagt rnir
ssbr wenig. List Ou eis liebes, braves lVläcisI,

usgskäbr gieiek ait, bssbrs rniek nrit eisern
vrisklein. -lung sein ist sebös, usci vvess
rnas is cisr lugescZzslt soeb eise liebe Ka-
rnsraciis bat, ist's cloppelt so sebös. List Ou
cisr glsiekss lVlsisusg, Zögere siebt, Ou wirst
es siebt bereuen. Wo Ou wobnst, spielt gar
keine ktolle, cils llauptsaeks ist, ciak vu eis-
kaok, nett usâ gut bist.

408. leb wüssebe eis liebes, treues Mäcickos
rnit guter Ailgemsisbilâusg bennes zu ier-
sss. Krsucie an guter Alusik erwünsebt. lZist
Ou eis büdsebss, ciusbelbaarigss lVlââobss,
so sekrslbe rnir eis nettes vriekebes usci
vergtlZ siebt, Oeise vboto beizulegen. lob
bis 21jäbrigsr, rsk. vursebs rnit gutsrn ve-
rut uscl ea. 172 ein groü.

0

Hie ne««
Laeeii8p»eKeI»8eitv

Korr. können beine getükrt werciss!

O» kommt immer wieâer vor, «taü 'tetl-
nekiner «Ier Leite .itenclez-vous' sied siebt
an âie leîlnakmebeâingungen baltes.
Wir können bei «ier riesigen Tabi vo»
leiinebrnern nur clann eine ausrelekescl»
Ilebersiebt wabres, wenn sieb alle -l-> ,-»?>

kalten, cialZ man
1. lien l'eiinekmereoupon vollstänclig an»-

külisn muli, ob man nun eise neue /^n-
trage einreiekt ocler aut ein« bereit»
ersekisnene antwortet;

2. aut jecien l all Or. l.— in kîriekmarkea
beizulegen bat;

3. ein tranktertvs unci mit civr eigenen
ââressv vvrsvbene« liuvert beilegen
mul!;

4. in gut lesvrileber Lekrltt sekreiden soll.

402. Otebss Màciebes, gestatte, cialZ leb mleb
Oir Zuerst vorstelle i ^.kaciersiksr, in siebe-
rer Ltaatssteliusg, katkoliseb, 24 labre
alt, 170 em grolZ; Oiebllsgsbesebàktigusgi
lVlusik (Klavier, Orgel). lVlsis 2. Ilobb^i
Vbeatsr usci Lpraebss. Oart leb rur ^.b-
rusciusg âiesss lSilciss soeb bsltirgss, cialZ

leb besosciers wäblsriseb bis. Lsibstver-
stäscilieb wirâ mas sis ssis IcZsalbllci tin-
ciss, aber «Zoeb vsrsuebss, so wenig rlk-
striebs wie möglleb maebes ziu müssen,
lilsis Icisalbilci: Oas bübsebs, gut gsbiicists
lVlücicbss reisen ller^sns aus keinem Ilause,
von gswissssüsm Olebrei^, sekwar^sr
mit grollen sseiesvoiles, braunes âges,
vos scblasbsr bis vollseblasker Orgur, 160

bis 170 em groll, mit bssoscisrer Vorliebe
kür Wusik (wenn möglicb selber lVlusiksrls)
usü lZelletristib. Alter 19—22 labre. Ver-
lange leb siebt Zuviel? Wer wagt es trot?-
clem soeb?

403. Oisbss AlâcZebes, wo bist Ou sur gs-
blieben? leb suebe Oicb sebos lange, leb
maebts Isserate, suobts Oieb tagelang in
cisr gas?es S tacit; tcb tat alles nur Iläg-
Uebs, um Oieb wiscisr ?u kisciss, aber
lsicisr alles umsonst. Wir wares sebos us-
ZÄbiigs Mals beisammen, wir traten uns
immer beim IZabsbot usci gingen class eis
wenig spazieren ocisr ins Kino ocisr salîss
aut sissr Bank usci börtss eiser kernen Mu-
sik?u usci gebautes ?u cies Ltersss bisauk.
Wie maseks scböss Ltuscis babes wir sebos
zusammen vsrbraekt, eise sebössr als ciie

ascisre, bis tisk 1s ciie llaebt bissis. Im stil-
Iss betraebtete leb Oieb mit tisksr Vsr-
sbrusg: Oeise ciusklss, aber okkesss Haare,
Oeise trauriges Auges, veins sebös gs-
«cbskksses Oippes, Osls seblasksr Körper,
Oeise sistaebes, aber bübsebes Kisicisr.
Wie uszäkligs Male babes wir uns geküüt
usâ uns gelobt, uns sie wiscisr ?u tresses.
Aber ailes bat eis Oscle, aueb eis — 1°raum.
— 1a wir waren sebos viele Iclale dsisam-
men, aber nur im — Iraum. Kus aber
möebts leb Oieb escilieb einmal in Wirk-
llebkeit vor mir babes. leb bis 25 labre alt,

172 em grolZ, verser, aber aulZer Kastos.
IZerut ' KIso-Operateur. Komm bsrvor aus
Deinem lbaumgeblicis unci gib mir veins
Aciresse bekannt.

404. Os ist zismlieb kalt usö langweilig gs-
worcisn, ciarum ssbse leb mleb saob sissr
aukrlebtlgss Orsusâsekatt usâ Wärme, wie
saeb aulZss, soeb mebr säcb innen. Wollen
Lis bitte so gut sein usci meines Wusseb an-
kören. Lskr gerne möebts leb eis Aläclcben
kennen lernen, cias eis Her? bat, wo leb bei
lbr cias tlnclss würcis, was leb bis zst?t soeb
sie getusciss babe. Lie soll sistaeb sein, aber
lieb usci mitkübienci. Illttslgrok usci angs-
ssbmss Ausgeben ciart sie aueb babes. Kur
reieb ciart sie siebt ssis. Lie soll viel Lins
kaben tür Oiskussiosss usâ Olauclsrsl über
alle mögliebss Ikemes, ciesbald wüssebe
leb mir, cialZ sie viel Osit bei mir ocler mit
mir verbringen kann. leb bade Vsrstäscinis
kür alles, am meisten kür ciie Lseis, cils ksi-
sen Ausglslek kiscist usci sieb sebst, eis-
mal ricbtlg auszusprsebss. leb bis 27 labre
ait usâ mein Ausssbss ist gar siebt so
sebleebt. Ols Oukuskt ist ssbr günstig usâ
sogar sorgenlos, leb bskincis miek stäsciig in
Vers, wo ieb aueb meiner Amtsarbsit saeb.
gebe.

405. Was ieb suebe, ist in erster Oisis eis
Olaucierkreunci. Am liebsten eis groüer,
sportliebsr l^cp, niebt unter 20 Oeszss. leb
bis ISMbrig, 16S em grolZ, scbiask, âusksl-
dlonci, siebt ausgssproàes bälZIIek! AIs Oa-
borantis kröne leb meiner Kieke zur lZio-

iogis usci Ansmis usci es würcis mleb treues,
wenn Ou äbnlicbs Interesses bättsst. Osb-
ier babs ieb mebr als lügssciss, ciaruster
cirsi groüs (naek ciem Orteil meiner Ange-
böriges): leb misebs mieb bis usci cia eis
bilZekes in âie Oolitlk, usâ zwar in cier Kiek-
tung von ltosinastes Osmeeker, âass bis
leb eis Krag- usâ Klaggeist, usâ anmalen
tue leb mieb aueb sin bilZebss. (Aber nur
wenig, keine Angst!) lim meinem liebes
Kaster, cier Kaulbett siebt gar ZU verkallss,
treibe leb eis wenig Lpraekstuciisn, bssebäk-



Wieder Benzin!
Es lohnt sich für
einen Aufenthalt

od. eine Fahrt nach

AARAU
in die

Laterne
Soignierte Küche
n. gute Bedienung

K. und J.
Wüst-Bühlmann

Tel. 2 35 76
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TIERPARK
und

VIVARIUM

Auch im Winter lohnt sich ein

Beaucht im geheizten Vivarium

Adler-Bank. Basel
Marktplatz 33 Telephon 4 18 68

Spezialbank für Prämien-ObUgatloMn
Lotterie-Losa

Herausgeber des Basier Verlosongsinzalgirs
An- und Verkauf von Goldmünzen

(Sammlersttlcko)

M
ODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-llans
BERN. Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige Restaurant

^<7

Bern Neuengasse 20 Telephon 3 55 52

Sytglogge
das originelle Restaurant
im Zentrum von Bern
Edce Theaterpiatz-Amt*
hausgasse • Gut essea
le. Weine. Salmenbrlu

F. Schwab-Hülle»

10

Er mues Jacob heiße, wie sin Vatter, J wie Jack,
A wie Al, C wie Charly, O wie Oliver und B wie

Bill!

«Kinderstimde»

Hotel-Restaorant

National

Telephon 2 19 88

Vereins-Lokalitäten

Dîners und Son pees von Fr. 3.70 an
Prima W«ine Kardinal - Bier Freiburg
Restanration in jed er Tageszeit

Restaurant Eiger
Üelpstrasse 73

Es empfiehlt sich höflich
Familie H. Marti

LUGANO (Tessin)Tel. 22236
2 X Sonne im schönen Hotel und Rest. Blaser-Modern
am Hauptplatz beim See, Komfort. Kaltes und warmes Wasser
sowie Staatstelephon in allen Zimmern, Bäder, Lichtsignal,
Lift, Dachgartrn, prima Küche und Keller. Empfiehlt sich
bestens Ruedi Blaser-Koch, früher Hotel Brfinig. Eigene
Landwirtschaft. Besuchet uns. Bar Florentino. Prospekt dnroh
Besitzer und Reisehureau.
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WALTER WAGNER
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GEHirn.
Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1. Der Engländer gibt ihn seinem Pferd. 4. Siehe

Anmerkung. 6. Im Eisenbahnjargon kommt dieser Ausdruck sehr
oft vor: über. 7. Siehe Anmerkung. 8. Mein Urgroßvater war mein

11. Wenn einer ein wetterwendischer Mensch ist, nennt man ihn
so, Fremdwort, auch verwandlungsreicher griechischer Meergott.
13. Siehe Anmerkung. 15. Siehe Anmerkung. 18. Der Adelige sagt:
in meinen fließt blaues Blut. 19. Eine unangenehme griechi-
sehe Göttin. 21. Hoffentlich bekommen sie bald alle alten Leute.

22. Fließt in Sibirien. 23. Bekannt durch seine Tafelrunde. 24

academicus, auch deutsches Fürwort. 24a. Stadt In Kleinasien. 26.
Wenn einer Schlosser werden will, muß er eine machen. 28.

Wenn der Engländer nicht will, sagt er: 29. Siehe Anmerkung.
31. Spanischer Artikel. 32. Die englischen Herrensöhnchen gehen
dorthin. 33. Solche sind oft gut, manchmal aber auch nicht. 35. So

viel wie Reihe. 36. Siehe Anmerkung. 38. Dialektausdruck für drü-
ben, baden, bürgen. 39. Wie die Juden ihrem Gott sagen.
41. Der Rüblikanton, wo zweu Liebi sind. 43. Man sieht's von Ölten
aus auf einem Bärgli. 45. Siehe Anmerkung. 46. Der Japaner zahlt
damit.

# «

clear I N G
Senkrecht: 1. Staat der USA, klingt fast wie: o heie. 2. Un-
gefähr wie an dieser Stelle. 3. Truppenspitze. 4. Der Genfer nennt
die Tanne so. 5. Eine Gesteinsart. 6. Ein sehr schöner Mädchen-
name. 9. Wenn die alten Griechen traurig waren, sangen sie sie.
10. Werden viele gehalten, aber nicht alle sind gut. 12. Hannibal
portas. 13. Grenzgebirge zwischen Liechtenstein und Graubünden.
14. Soll hochgehalten werden. 16. Kommt im Kino oft vor, selten
aber in der Kirche. 17. Wenn eine Sache zerfahren ist, nennt man
sie so, Fremdwort. 19. In Rumänien zu finden, und zwar an der
Maros. 20. Nachtvogel. 25. Heilpflanzen, Mehrzahl. 27. Wenn man
sich recht gebildet ausdrücken will, sagt man für Streit so. 30. ubl
bene, patria. 32. Unser armseliger Planet. 34. Der Ahne eines
Riesengeschlechtes. 36. Ein wunderschöner Kurort auf Florida. 37.

Zinsleiste an Wertpapieren. 40. Gestalt aus Ibsens Peer Gynt. 42.

Fremdwort für Ansehen, er gibt sich eine 44. Negerstamm in
Afrika.
Anmerkung: No. 4, 13, 7, 29, 15, 36, 45 waagrecht ergeben eine
Wahrnehmung, die gerade heutzutage sehr oft gemacht wird (Zitat
aus Wallensteins Tod).

Auflösung des Weihnachtskreuzworträtsels

Waagrecht: 2. DUR. 4. MOSES. 6. ARENA. 7. PRALINE. 8.

BARI. 10. TRAB. 12. TUCH. 13. ORGIE. 16. EIS. 19. EEM. 21.

ROER. 23. ARAL. 25. GNADENBRINGENDE. 29. EOS. 30. TAG,
31. WEIHNACHTSZEIT. 32. AGNAT. 33. SONNE.
Senkrecht: 1. O DU SELIGE. 2. DORA. 3. RENI. 4. MARIO
5. SANTE. 9. ACHMED. 11. AEHRE. 12. TARNOW. 14. REIB.
15. IMMI. 17. SOLDAT. 18. FRECH. 20. RAGAZ. 22. OASE. 24.

ANTI. 26. NANA. 27. RECHNEN. 28. NEST.
O DU SELIGE, GNADENBRINGENDE WEIHNACHTSZEIT.

Auflösung des Neujahrskreuzworträtsel»

Waagrecht: 1. NONNE. 5. MADEIRA. 7. BLEI. 9. EUG. 10.

GAGE. 12. EIN GESEGNETES. 14. RASSELN. 16. KANNÄ. 18.

AIR. 19. TEILE. 21. STEINE. 23. AEHREN. 24. TON. 25. EI-
CHELN. 28. NIE. 30. BARRE. 32. SOLEI. 33. BASEL. 35. ESINO.
37. RUE. 39. ATOME. 41. ALA. 42. SONNE. 44. ARA. 45. MOTTA.
46. INNEN. 47. ANTENNE. 48. DARRE.
Senkrecht: 2. ODESSA. 3. NEUES JAHR. 4. NIGGER. 5. MI-
GRÄNE. 6. AGENTEN. 8. LIANEN. 11. GEHIRN. 13. EKSTASE.
15. FENETRE. 17. ATOM. 20. LEIN. 22. EIBE. 23. ALEA. 26.
CAIRO. 27. ERBEN. 29. MONAT. 31. FETAN. 32. SILO. 34. LORE.
36. SAM. 38. UNTER. 40. MAN. 42. SAND. 43. EINE.
EIN GESEGNETES NEUES JAHR.

Scherz- u.ZauöerartiHel

Zaubargeichäft
Spalenvorsfadf 29, Basel

cjwÄf/n
SHAVEMASIEB

Ex .12.-p.Monat
Ernst Frei

Eennweg 11 Zeh

ffcyffc |

BERS
Rest. Lötschbcrg

Aarbergergaese 43

Peter Equati

_

Gummi

per */* Dutzend 1 Dutzend
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(am Bubenbergplatz)

12

<5 x ">«

Kreuz^vortràtsvl

W a a g r s o kt: 1. ver vngiändsr gibt là seinem vkerd. 4. Sieks
Anmerkung. k. Im Vissndakniargon kommt dieser Ausdruck sekr
okt vor: über. 7. Siske àmsrkung. 8. Hein Vrgrokvatsr war mein

11. Wenn einer sill wsttsrwendiscksr Mensck Ist, llsnllt man ikn
so, vremciwort, auck vsrwandlungsrsleksr grieckiscksr Hesrgott.
13. Siske Hnmsrkung. IS. Siske àmerkung. 18. ver Adelige sagt.
Ill màsll kiiglZt kiauss viut. IS. vins unangsnekme grisckl-
scks Oöttin. 21. Vokksntlick bekommen sis bald aile alten veuts.

22. vlieLt 111 Sibirien. 23. IZskannt durck seins ?akelrunde. 24

acadsmlcus, auck dsutsckss Vüiwort. 24s.. Stadt tu Kleinasien. 26.
Wenn slllsr Lckiosssr werden will, muiZ sr sins macksn. 28.

Wenn der vngiändsr nickt will, sagt sr: 29. Siske Hnmsrkung.
31. Spanlscksr Urtlksl. 32. vis engliscksn Ksrrsnsôàeksn gsken
dortkln. 33. Soicks sind okt gut, manckmal aber auck nickt. 3S. Lo
viel wie ksiks. 36. Siske àmerkung. 38. viaisktausdruck kür dril-
ben, Karlen, kürzen. 39. Wie dis luden ikrsm Oott sagen.
41. ver Küblikanton, wo z:weu vlsbi sind. 43. ldan siskt's voll Olten
aus auk einem värgli. 4S. Kieke Anmerkung. 46. ver .lapansr ?aklt
cis.mit.

-

c c ^ k I ^ ^
Senk reckt: 1. Staat der IILi4, klingt last wie: o keie. 2. Vn-
gekäkr wie an cilsssr Ltsiis. 3. Tkruppsnspit^s. 4. ver Senker nennt
Sis I'anns so. S. Vine Ossteinsart. 6. Vin sskr sokönsr llàcicksn-
name. 9. Wenn <jis alten Oriecken traurig waren, sangen sis sis.
10. Wer6sn visis gskaitsn, aber niekt aiie sincl gut. 12. Vannibai
portas. 13. Srsnzigsbtrgs ?wiscken viscktsnstsin und Oraubàdsn.
14. Soli kockgskaltsn werden. 16. Kommt im Kino okt vor, selten
aber in <Zsr Kireks. 17. Wenn eins Sacke ^srkakrsn Ist, nennt man
sie so, Vremdwort. 19. In Kumänisn 2u kindsn, unci 2war an dsr
Maros. 20. Kacktvogel. 2S. veilpklanxen, idekrxakl. 27. Wenn man
sick reckt gebildet ausdrücken will, sagt man kür Strslt so. 30. uki
bsns, patria. 32. Unser armseliger Vianet. 34. ver àne sines
vissengesekleektss. 36. Vin wunclsrsekönsr Knrort auk vlorida. 37.

Zinsleiste an Wertpapieren. 40. (lestait aus Ikssns veer Ozmt. 42.

Vremdwort kür rVnssksn, sr gibt sick eins 44. Kegerstamm in
^.krika.

Anmerkung: Ko. 4, 13, 7, 29, 13, 36, 43 waagrsckt ergeben sine
Wakrnskmung, die gerade ksut-iutage sskr okt gsmackt wird (Zitat
aus Walisnstsins lodi.

4iiilnsiing des Wellmavdtskreuaworträtsels

Waagrsckt: 2. OIIK. 4. lVlOLVL. 6. âvK^.. 7. VK^.VIKV. 8.

Lâl. 10. 12. 1IIOII. 13. OKOIV. 16. VIS. 19. vvl». 21.

VOVK. 23. âHV. 23. «KiìvvKVKIKOVKVV. 29. VOS. 30. TWO
31. WvlklKllOttrSZVI^. 32. HOK^.1. 33. SOKKV.
Senkrsckt: 1. vvv SVVIVV. 2. VOIV4. 3. KVKI. 4. MUKIO
3. Sâlv. 9. 4OVMVV. 11. ^VVVV. 12. lâKOW. 14. KVIV.
13. IlVliVII. 17. SOVOlll. 18. VKVOV. 20. K4O4Z. 22. O^.LV. 24.

r4K1I. 26. KWKW. 27. VVOVKVK. 28. KVS1.
O vil SVVIOV. OKávvKKKIKOVKov WVINK/lfN^SZVI^

Vutiösnog des Keujadrskreu-iworträtsvls

Waag reckt: 1. KOKKV. 3. M^VVIV.^.. 7. VVVI. 9. VVO. 10

O14OV. 12. VIK «VSVOKV'rvS. 14. K^.LLVVK. 16. KK.KKW. 18.

.4IV. 19. 1VIVV. 21. S1VIKV. 23. ^VVVVK. 24. 1OK. 23. VI-
OVVVK. 28. KIV. 30. vâvv. 32. SOVVI. 33. V^ZVV. 33. VLIKO.
37. KVV. 39. HIOlVlv. 41. 42. LOKKV. 44. Ulvì.. 43. MOIITI.
46. IKKVK. 47. HK1VKKV. 48. VWVKV.
Senkrsckt:2. OVVSSH. 3. KVIIVS I/VNIi. 4. KIOOVV. 3. 141-

OKäKV. 6. cVOVKI'VK. 8. vlWKVK. 11. OVVIKK. 13. VKL1HLV.
13. VVKV1KV. 17. H1OM. 20. VVIK. 22. VIVV. 23. HVVA.. 26.

OHIK0. 27. VKVVK. 29. lViOKllv. 31. VV1^.K. 32. LIVO. 34. VOKV
36. Sâ. 38. IIK1VK. 40. MWK. 42. ScVKV. 43. VIKV.
VIK OVSVOKV'IVS KVIIVS ,14111!.

Seimi-u.lsliliei'Sl'Mi
I«>it,»rqv»c1>S11

5p»I«nvvr»ts^t 2?, va»sl

âàttM
SttâKUìSML
.1? .-x .Itlonst
Lrnst ?rs1

Lsnnwsg II Tvd VN I.StsâI»rrK
àrt>«skerAasse 43

?vtvr Lquati

M KMM

^ I?'
^

I I. (Ziialit^t, 3—5 iia idsr
V4«r»<^n ocle^ i^sckN',iime

r»,«avà I S2/L. «-»»«I >

SI

III» Kuclolk îir«I lnlt
Av^Qcàt

//. F»»

I^»v p«r»«tr. I, l'vl. 2Z7K5
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«Ich hett schüüli gern au Fasnacht gmacht — aber sit

dem si mich als W a hl k a n d i t a t ufblase händ,
chum ich i käs Gostchtüm meh ine!»

Fragt der kleine Fritzli: «Aetti, wie schreibt
man .Saxophon'»?
Sagt der Aettl ärgerlich: «Das schreibt man
nicht, das bläst man.» B. F.

*

«Rufen Sie sofort Ihren Hund zurück», don-
nert Herr Trümplig, den ein Hund am Ho-
senboden gepackt hat.
«Gern gern, Herr», jammert darauf Herr

Schmidtli, «ich chumme nu nöd uf syn
Name, ich han en ebe erst geschter kauft.»

* B. F.

Das Ehepaar war beim Heuen. Die Frau
hielt sich eine Handvoll des duftenden Heus
vor die Nase und sagte: «Ich wett, ich wär
e Chue».
«Und ich wett», sagte der gemütvolle Ehe-
mann, «ich wett, du wärisch keini». B. F.

Kittin Warner* und hltzebestflndig
dauerhaft und * par»am
«^-•Produkt, Marke ges. geschützt

b t I m t d kittet 11

z. B. : Leder, Holz, Geschirr, Bakelit, Fiber, Stoff, Gummi,
Papier usw. Tuben zu Fr. 1.25, Fr. 1 —, 75 Rp. und 50 Rp.
Verlangt ihn bitte in Verkaufsläden. Fabrik: II ER G A
Zäziwil im Emmental.
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«Ick kett scküüli gern au kosnacki gmackt — aker sit

cism si mick als V/akIkaricliiat vfblass käncl,
ckum ick i käs Qostckiüm msk ine!»

?rngt âer kleine Kritik: «^ettl, wie sekrsibt
ms.n .Lsxopkon'»?
Sagt âer ^etti àrgsrllck: «Oas sekrsibt man
niekt, cias bläst man,» S.

«ktuken Lis sokort Ikren Hunâ ^uruck», clon-

nert Herr ^rtimplig, cien ein Hunâ am Ho-
senboâen gepaekt kat.
«tlîern gern, Herr», Zammsrt âarsuk Herr

Sekmicltli, «iek ckumms nu nöci ut szm
l^ams, iek kan en ede erst gesckter kautt.»

t S,

vas vkepaar war keim Heuen, vis vrau
kielt sick eine Hanâvoll ciss cluktenäen FZsus

vor cils K7sss uncl sagte: «Iek wett, iek wär
e vkus».
«vnâ iek wett», sagte <lsr gemütvolle vks-
mann, «lek wett, ciu wàrisek ksini». r'.

Min nuit KIt-^I»^st>i>«ItM
â«ii«?I»»Iì »-»«t «p«?»»»»
-^2 ^ro«Zuàt, Clarke xe». xescàût^t

d t I in t i> It t î t « < 11

k'-pi'er us^v. l'udeo ziu k>. 1.25, k'r. I —, 75 kp. un6 5t) kp.
Verlangt ika biite îa Verli»uk»là6ell. li'sdritc: II L H ^ ì
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Masken-Ballade

Wie mancher sieht sich so die Fasnacht schon entschwinden,
Bevor sie überhaupt erst recht entbrönnt,
Wie mancher sucht sich dennoch zu entwinden,
Und merkt — was es für Dinge geben könnt!

Er legt die Larve resigniert an seine Seite,

Ergibt sich stumm des Schicksals starker Hand,
Und denkt zurück — auf daß nicht alles ganz entgleite,
An jene Zeit — da er es herrlich fand.

Und wenn der Maskenlärm durchs Fenster schallet,
Neigt er das Haupt, und senkt das Augenlid,
Und wartet still, bis alles ist verhallet —
Ja einst und jetzt — ist halt ein Unterschied!

iVìaslcen-valIacie

^/ie monckei- siskt sick so ciis kosnockt sckon sntsck^incisn,
kevof sis üksi^kaupt erst >°eckt sntkrönnt,
>^is monckei suckt sick 6ennock ?u entv/in6sn,
UncI msskt — v/os ss sü>- Oings gsksn könnt!

legt ciis koive resigniert on seine Leite,
örgiöt sick stumm öss Lckicksols starker klonct,
^Inci öenkt ?urück — ouf clot! nickt olles gon? entgleite,
^n jene ^sit — cto er ss kerrlick tonct.

KIncI >vsnn clsr /^oskenlörm ciurcks Fenster sckalist,
k>Isigt er ctos kloupt, unci senkt cios ^ugsnlict,
l^nci v/ortst sti», kis oües ist verkoüet —
^o einst uncl jst? t — ist ko!t ein ^ntsrsckiect!



Verirrt.
Novelle von Anton Pawlowitsch Tschechow

Die Landschaft liegt im Dunkel der Nacht.
Im Dorfe schlägt die Turmuhr eins. Die
Rechtsanwälte Kosjawkin und Lajew, beide
in bester Laune und etwas schwankend,
verlassen den Wald und steuern auf die
Landhäuser zu.
«Gott sei Dank, wir sind angekommen »,
atmet Kosjawkin auf. «Fünf Kilometer von
der Station zu Fuß und in unserem Zu-
stand eine Heldentat! Schrecklich müde
bin ich!»
«Mein lieber Petja, ich kann nicht mehr!
Wenn ich in fünf Minuten nicht im Bette
bin, werde ich, so scheint es mir, ster-
ben ...»
«Im Be-e-e-t-t-e? Aber auf keinen Fall! Wir
v/erden zuerst zu Nacht essen, Rotwein trin-
ken und dann erst zu Bette gehen. Ich und
Werotschka werden dich schon nicht schla-
fen lassen. Ach ist es doch gut, verheiratet
su sein! Du kannst das nicht verstehen, du
gefühllose Seele! Da komme ich nach Hau-
se, müde, abgehetzt, die liebende Frau
eilt mir entgegen, gibt mir Tee zu trinken,
bereitet mir das Essen, und aus Dankbar-
keit für meine Arbeit, für meine Liebe,
blickt sie mich mit ihren schwarzen Aeuge-
lein an, so freundlich und so lieb, daß ich
alles vergesse, mein Lieber — meine Müdig-
keit, den Einbruchdiebstahl, das Appella-
tionsgericht, die Rekurskommission ach,
wie gut ist das doch!»
«Aber mir sind, glaube ich, die Füße ab-
gebrochen kaum vermag ich mich auf-
recht zu halten. Ich habe so schrecklich
Durst.»
«Da sind wir schon zu Hause.»
Die Freunde nähern sich einem der Land-
häuser und bleiben unter dem letzten Fen-
ster stehen.
«Das Häuschen ist wunderbar», sagt Ko-
sjawkin, «morgen wirst du sehen, welche
Aussicht sich hier bietet! Die Fenster
sind dunkel Werotschka hat sich also
schon hingelegt. Wollte nicht warten. Liegt
und quält sich, weil ich noch nicht zu Hause
bin ...» (Er stößt mit dem Stock an das
Fenster, das sich öffnet.) «Aber furchtlos
ist sie, — legt sich zu Bett und schließt die
Fenster nicht.» (Zieht seinen Mantel aus
und wirft ihn zusammen mit der Mappe
durch das offene Fenster.) «Heiß ist es!

Komm, singen wir eine Serenade, bringen
wir sie zum Lachen ...» Er singt:
«Ueber den nächtlichen Himmel gleitet der
Mond Kaum atmet das Windchen, kaum
schaukelt der Wind ...»
«Singe, Alexej! Werotschka, willst du die
Serenade von Schubert hören?»
Singt: «Le-e-i-se fle-h-e-n me-e-i-i-ne Lie-
d-er ...» (Ein krampfartiger Hustenanfall
unterbricht den Gesang.) «Tfu! Pfui!» —
«Werotschka, sag der Aksinia, sie soll uns
das Türchen öffnen!» (Pause.) «Werotsch-
ka! Sei doch nicht faul, steh doch auf,
Liebe!» (Er stellt sich auf einen Stein und
schaut ins Fenster hinein.) «Werotschka,
Weruntschik, mein Engelchen, meine vor-
treffliche Frau, steh doch auf und befiehl

Aksinia, uns das PfÖrtchen zu öffnen! Du
schläfst doch gar nicht! Aber meine Teuer-
ste, wir sind so müde und ermattet, daß es

uns gar nicht mehr ums Spassen ist. Zu
Fuß sind wir vom Bahnhof herübergekom-
men! Aber hörst du oder nicht? Zum Teu-
fei!» (Er bemüht sich, ins Fenster zu klet-
tern, fällt aber wieder herunter.) «Wie ich
sehe, Wera, bist du noch immer wie eine
Gymnasiastin, möchtest immer nur Spaß
machen.»
«Und vielleicht schläft Wera Petrowna
doch?» meint Lajew.
«Sie schläft nicht! Sie will wahrscheinlich,
daß ich Lärm mache und alle Nachbarn
wecke. Gleich werde ich böse, Wera! Alle
Teufel — Alexej, hilf mir hinauf, ich steige
zum Fenster hinein! Ein Kind bist du, ein
Schulmädchen, und nichts anderes! — Hilf
mir hinauf!»
Lajew hilft Kosjawkin keuchend hinauf.
Dieser steigt durch das Fenster und ver-
schwindet im Dunkel des Zimmers.
«Werka!» hört nach einer Minute Lajew.
«Wo bist du denn, zum Teufel Tfu, die
ganze Hand habe ich mir da verschmiert!»
Man hört ein Geräusch, das verzweifelte
Gackern von Hühnern und das Schlagen
der Flügel.
«Was ist das?!» hört Lajew. «Wera, woher
haben wir Hühner Zum Teufel, hier hat es

doch eine ganze Menge! Ein Käfig mit ei-
ner Truthenne... sie hat mich gebissen,
a-a-a-h Lumpentier, gemeines!»
Aus dem Fenster flattern zwei Hühner mit
Geschrei und fliehen laut gackelnd der
Straße entlang.

«Alexej, wir sind nicht am richtigen Ort!»
klagt Kosjawkin mit weinerlicher Stimme.
t:Hier sind nur irgendwelche Hühner ich
habe mich scheinbar geirrt Was fliegt
ihr hier herum, ihr Verfluchten? Geht alle
zum Teufel!»
«Komm doch schon heraus, schnell! Ver-
stehst du? Ich sterbe vor Durst.»
«Sogleich ich finde nur meinen Mantel
und meine Mappe ...»
«So zünde ein Streichholz an!»
«Die Streichhölzer sind im Mantel. Der
Teufel hat mich hier hinein getrieben! Alle
Landhäuser sind gleich, selbst der Leibhaf-
tlge kann sie im Dunkeln nicht voneinander
unterscheiden O-o-j, die Truthenne hat
mich in die Wange gebissen. Niederträch-
tiges Biest!»
«Komm schneller heraus, man wird sonst
denken, wir wollten Hühner stehlen!»
«Sofort. Nur den Mantel finde ich nicht.
Lauter Lumpen liegen hier herum, aber wo
mein Mantel ist, das kann man nicht er-
kennen. Wirf mir doch rasch die Streich-
hölzer hinein!»
«Ich habe keine Streichhölzer!»
«Hat man je schon so eine Lage gesehen?
Unglaublich! Aber was soll ich tun, ohne
Mantel und Mappe kann ich doch nicht
fortgehen. Wir müssen sie finden.»
«Ich verstehe nur nicht, wie man sein ei-
genes Landhaus nicht erkennen kann», em-
pört sich Lajew. «Du besoffener Idiot!
Wenn ich gewußt hätte, daß so eine Ge-
schichte daraus würde, wäre ich auf keinen
Fall mit dir gefahren. Ich wäre jetzt schon
zu Hause, hätte ruhig geschlafen. und

Monti ist aus Moskau kommend in Gstaad eingetroffen.
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VSi'iivt...
Novelle von ^nìon l'sekeeko^v

Ois Landscbakt liegt im Ounkel der Kacbt.
Im vorks sebiägt (iie inrmubr sins. Oie
Leebtsanwälts Koszawkin und Lazew, beide
in bester Laune und etwas scbwankencl,
verlassen den Wald und sienern auk dis
Landkäuser xu.
(Zoll sei Oank, wir sind angekommen »,

atmet Kos)awkln auk. «Lünk Kilometer von
der Ltation ^u LulZ nnd in unserem Zu-
stand. sine Heldentat! Lcbrseklieb müde
kin leb!»
«Mein lieber Let^ja, leb kann niebt mebr!
Wenn leb in tünk Minuten niebt im Lette
bin, werde leb, so seksint es mir, stsr-
den...»
«Im Ls-s-e-t-t-e? Mksr auk keinen Lall! Wir
werden Zuerst Lackt essen, Lotwsin trin-
ksn und dann erst 2u Letts geben. leb und
Werotsebka werden dieb scbon niebt sebla-
ten lassen. Mob ist es doeb gut, vsrbeiratst
su sein! Ou kannst das niebt vsrsteben, du
gekubilose Leels! Oa komme leb nacb Hau-
se, müde, abgsbstüt, die bebende Lrau
eilt mir entgegen, gibt mir les -iu trinken,
bereitet mir das Lssen, und aus Oankbar-
ksit kür meine Arbeit, kür meine Oieds,
dbekt sie mieb mit ibren sebwar^en Msugs-
lein an, so kreundbeb und so beb, dalZ leb
alles vergesse, mein Lieber — meine Müdig-
Kelt, den Oinbrucbdiebstabl, das Mppella-
tionsgsriekt, die kîskurskommission aeb,
wie gut ist das doeb!»
«Mbsr mir sind, glaube ieb, die Lüks ab-
gebroeksn kaum vermag ieb mieb auk-
rsebt su baiten. leb babe so sebreekbeb
Ourst.»
«va sind wir sebon -iu Hause.»
vie Freunds näbsrn sieb einem der Land-
bäussr und bleiben unter dem letzten Len-
stsr sieben.
«vas Läusebsn ist wunderbar», sagt Ko-
szawkin, «morgen wirst du «eben, wslebe
Mussiebt sieb bisr bietst! Oie Lsnstsr
sind dunkel Werotsebka bat sieb also
sebon bingsiegt. Wollte niebt warten. Liegt
und guäit sieb, weil ieb noeb niebt ?u Hause
bin...» (Lr stöüt mit dem Ltoek an das
Lsnstsr, das sieb ökknet.) «Mksr kurebtlos
ist sie, — legt sieb?u Lett und sebiisiZt die
Lsnstsr niebt.» (Zlebt seinen Mantel aus
und wirkt ikn Zusammen mit der Mappe
dureb das okkene Lenster.) «Lelü ist es!

Komm, singen wir sine Serenade, bringen
wir sis sum Laeben...» Lr singt:
«lieber den näebtüeben Himmel gleitet der
Mond.. Kaum atmet das Windebsn, kaum
sebaukeit der Wind...»
«Linge, Mlexs^I Werotsebka, willst du die
Serenade von Lebubert boren?»
Lingt: «Ls-e-i-se kle-b-s-n ms-e-i-i-ns Lie-
d-sr...» (Lin Krampkartiger llustsnankail
unterbriebt den (Zssang.) «Lku! Lkui!» —
«Werotsebka, sag der Mksinia, sie soll uns
das Lürcben ökknen!» (Lause.) «Werotseb-
ka! Lei doeb niebt kaui, steb doeb auk,
Liebs!» (Lr stellt sieb auk einen Ltein und
sebaut ins Lsnstsr binsin.) «Werotsebka,
Weruntsebik, mein Lngeleben, meine vor-
trekkiiebe Krau, steb doeb auk und bekleb!

Mksinia, uns das LkSrteben Z!U ökknen! vu
scbläkst doeb gar niebt! Mbsr meine leusr-
sts, wir sind so müde und ermattet, dalZ es

uns gar niebt mebr ums Lpasssn ist. Zu
Luk sind wir vom Labnbok berüksrgskom-
men! Mbsr körst du oder niebt? Zum ?su-
kei!» (Lr bsmübt sieb, ins Lenster 2U kiet-
tern, källt aber wieder beruntsr.) «Wie ick
seke, Wsra, bist du noeb immer wie eine
O^mnasiastin, möektsst immer nur Lpak
maebsn.»
«lind vislleicbt sebiäkt Wera Lstrowna
doeb?» meint La^jsw.
«Lis seblâkt niebt! Lie will wabrsebsiniicb,
dalZ leb Lärm maebs und alle iiscbbarn
weeks. Oleieb werde ieb böse, Wera! Mlle
Leukel — Mlexs), bllk mir binauk, ieb steige
sum Lsnstsr binsin! Lin Kind bist du, ein
Lebuimädcbsn, und niebts anderes! — Iliik
mir binauk!»
La)sw bükt Kos^jawkin ksuebsnd binauk.
visser steigt dureb das Lsnster und vsr-
scbwindst im Ounksi des Zimmers.
«Werka!» kört navb einer Minute La)ew.
«Wo bist du denn, ^um ?suksl?... lku, die
ganse Land babe ieb mir da versebmiert!»
Man bört sin Osräuscb, das ver^wsikslts
Oaeksrn von Lübnern und das Leblagsn
der Llllgei.
«Was ist das?!» bört La)sw. «Wera, wobsr
kabsn wir Lübner? Zum leuksl, bisr bat es

doeb eins ganze Menge! Lin Käkig mit ei-
ner Irutbsnns... sie bat mieb gebissen,
a-a-a-b Lumpsntisr, gemeines!»
Mus dem Lenster klattsrn 2wei Lübner mit
Oesebrei und klisbsn laut gackelnd der
Strake entlang.

«Mlexez, wir sind niebt am riebtigen Ort!»
klagt Kos)awkin mit weinerUeber Ltimme.
cLisr sind nur irgendwvlebe Lübner. ieb
kabs mieb sebsinbsr geirrt Was kllsgt
ikr bier bsrum, ibr Verkluoktsn? Oebt alle
?urn ikeukel!»
«Komm doeb scbon bsraus, seknell! Vsr-
stsbst du? leb sterbe vor Ourst.»
«Logleieb. ieb kinds nur meinen Mantel
und meine Mappe...»
«Lo xünde sin Ltreiebbol? an!»
«Ois Ltreiebböi2sr sind im Mantel. vsr
leuksi bat mieb bier binsin getrieben! Mils
Landbäuser sind gisiek, selbst der Lsibbak-
tigs kann sie im Dunkeln niebt voneinander
untsrsebeiden O-a-), die Irutbenns bat
mieb in die Wange gebissen. Lisdsrträek-
tiges Liest!»
«Komm scbnsller bsraus, man wird sonst
denken, wir wollten Lübner stsblen!»
«Lokort. blur den Mantel kinde leb niebt.
Lauter Lumpen liegen bisr bsrum, aber wo
mein Mantel ist, das kann man niebt er-
kennen. Wirk mir doeb raseb die Ltrsieb-
böiger binsin!»
«leb babs keine Ltreiebbölssr!»
«Lat man )s scbon so sine Lage gsssben?
lingiaubliek! Mber was soll ieb tun, obns
Mantel und Mappe kann ieb doeb niebt
kortgsbsn. Wir müssen sie kindsn.»
«leb verstsbs nur nickt, wie man sein ei-
genes Landkaus niebt erkennen kann», em-
pört sieb La)ew. «Ou besokksner Idiot!
Wenn ieb gswulZt bätts, dalZ so sine Os-
sebiebts daraus würde, wäre ieb auk keinen
Lall mit dir gskabrsn. leb wäre )st2t sebon
?u Lause, bätts rubig gsseblaken. und

ist vus kommst in Qsiclc,ci sikigsboffsn.
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hier muß ich mich abquälen. Ich bin so
müde und habe schrecklichen Durst — mir
schwindelt!»

«Gleich, gleich, du wirst nicht sterben!»

Ein großer Hahn fliegt krähend über Lajews
Haupt. Ein tiefer, hoffnungsloser Seufzer
entringt sich Lajews Brust, und mit der
Hand abwehrend, setzt er sich auf den
Stein. Seine Seele brennt vor Durst. Seine

Augen schließen sieh, sein Kopf fällt vorn-
über. Es verstreichen fünf Minuten, zehn,
dann zwanzig, und Kosjawkin schlägt sich
immer noch mit den Hühnern herum.

«Peter, bist du bald fertig?»

«Gleich. Ich habe die Mappe schon gefun-
den gehabt, dann aber wieder verloren.»
Lajew stützt seinen Kopf auf die Fäuste
und schließt seine Augen. Das Gezeter der
Hühner wird immer lauter. Die Bewohner
des «Landhauses» fliegen heraus, und es

scheint ihm in Dunkel, daß sie wie Eulen
über seinem Kopfe kreisen. Die Ohren klin-
gen ihm von ihrem Geschrei. Angst und
Schrecken schleichen sich in seine Seele.
«So ein Rindvieh!» denkt er, «lud mich zu
sich ein, versprach mir Rotwein und saure
Milch, und anstatt dessen mußte ich von
der Station zu Fuß hierherlaufen und mir
diese Hühner anhören ...»

6&0SS
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Ein Zufallstreffer
ist auch willkommen!
Ja, und gar kein so grosses Kunststück bei
total 28849Treffern im Werte von sage und
schreibe Fr. 631 000.—, also Fr. 101 000.—
mehr als sonst.
Doch, wenn es einer der Haupttreffer von ^
Fr. 5#SM, 2i•••, 2 x 1IMI, 5x5111 etc. sein sollte,
dann freilich kann man füglich behaupten, man hätte den
Vogel abgeschossen I

Die 10-Los-Serie enthält wieder mindestens 1 Treffer
und bietet 9 übrige Chancen I

1 Los Fr. 5.— plus 40 Rappen für Porto auf Postscheck-
konto III 10026.

Adresse.- SE VA - Lotterie, Marktgasse 28, Sern
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Das Calé Bristol Bern

serviert reichlich, gut und
preiswert
Jos. P. Genelin, Ink.

Voller Empörung steckt Lajew sein Kinn
in den Kragen und legt den Kopf auf seine

Mappe. Die Ermüdung übermannt ihn, und
sich allmählich beruhigend, beginnt er ein-
zuschlafen.
«Die Mappe gefunden!» hört er noch Ko-
sjawkin triumphierend rufen. «Gleich finde
ich auch den Mantel und dann Schluß, dann
laß uns gehen!»
Aber da hört er durch seinen Schlaf Hunde-
gebell. Zuerst bellt nur ein Hund, dann ein
anderer, ein dritter und mit dem Gak-
kern der Hühner zusammen entsteht eine

wilde Musik. Jemand tritt an Lajew heran
und stellt ihm eine Frage. Dann hört er,
wie ein Mensch über seinen Kopf durchs
Fenster hineinsteigt. Man lärmt, schreit
Eine Frau in roter Schürze steht mit einer
Laterne vor ihm und frägt ihn etwas.
«Sie haben kein Recht, mir das zu sagen!»
hört er Kosjawkins Stimme. «Ich bin
Rechtsanwalt, Magister Kosjawkin. Da ha-
ben Sie meine Visitenkarte.»
«Was brauche ich Ihre Visitenkarte!» ent-
gegnet jemand mit einer Baßstimme. «Sie
haben mir alle Hühner auseinandergejagt,
alle Eier zerdrückt! Schauen Sie nur, was
Sie angestellt haben! Heute oder morgen
hätten kleine Truthennen aus den Eiern
ausschlüpfen sollen, und Sie haben nun alles
zerdrückt. Was soll mir da Ihre Visiten-
karte?»
«Sie haben kein Recht, mich festzuhalten,
ja! Ich erlaube es nicht!»
«Ich will trinken», denkt Lajew und bemüht
sich, die Augen zu öffnen, als er fühlt, daß
jemand über seinem Kopf aus dem Fen-
ster steigt.
«Ich bin Kosjawkin! Dies ist mein Land-
haus, mich kennen hier alle!»
«Wir kennen keinen Kosjawkin!»
«Was erzählst du mir da? Ruft mal den
Aeltesten, er kennt mich!»
«Ereifern Sie sich nicht, gleich wird der
Landpolizist kommen. Alle hiesigen Land-
bewohner kennen wir, aber Sie haben wir
noch nie gesehen.»
«Ich lebe aber schon fünf Jahre lang in
meinem Landhaus in Gnilye Wisselki!»
«Oho, ist das hier etwa Wisselki? Hier ist
Chilowo! Wisselki liegt rechts hinter der
Zündholzfabrik, 4 Kilometer von hier ent-
fernt.»
«Siehst du», sagte Kosjawkin stolz, ich
habe dir ja gesagt, daß meine süße Wera
nicht schläft. Sie wartet auf uns mit rotem
Wein und saurer Milch, wenn es sein muß
bis zum Morgengrauen! _ übersetzt von G.B. R.

Hotel MetropalMonopol
Barfüfjarpl 3 Basel Tel. Jo»>0

Du f-.hr.nd« Haut Im Zentrum

Restaurant „Metro StQoli"
Inh. W. Ryser

bier muS tob miob abquälen. leb bin so
müde und babe sebreeklioben Durst .— mir
sobwlndslt!»

«Olsiek, gleieb, du wirst niebt sterben!»

Din groiZsr Dabn kliegt kräbsnd über DaMws
llaupt. Din tieksr, bokknungslossr Lsukzsr
entringt sieb Dalsws Drust, und init dor
Dand abwsbrsnd, setzt sr sieb auk <isn

Ltein. Leins Lsels brennt vor Durst. Leins
^ugsn seblistZsn sieb, sein Kopk käiit vorn-
über. Ds vsrstrsiebsn künk Minuten. zebn,
<iann zwanzig, und Kos^jawkin seblägt sieb
iininsr noeb init den Dübnern bsrum.

«Detsr, bist du bald kertig?»

«Oleleb. leb babe cite klappe sebon gskun-
cisn gebabt. dann aber wieder verloren.»
Da^jew stützt seinen Kopk auk cils Däuste
unci seklisiZt seins àgsn. Das Oszetsr der
Dübner wird iininsr lauter. Die Dsvvoknsr
dss «Dandbausss» klieren beraus, und es

sebslnt ibin In Dunkel, daiZ sie wie Dulsn
über ssinsin Kopke Kreisen. Die Obren klin-
gen ibrn von ibrsin Oesebrsi. ^.ngst und
Lebrseken sebleieben sieb in seine Lesls.
«Lo sin Dindvisb!» denkt er, «lud miob zu
sieb ein, verspraeb mir ltotwsin und saure
Mileb, und anstatt dessen rnuiZts icb von
der Station zu Duk bierberlauken und rnir
diese Dübnsr anbörsn...»

ì.v

Kin ^ukoilstreffsr
ist auck ^üilcommon i
^o, unci gor icsin so gross«! Xvnsktücl« lssi
totol 2334?1>sfssrn imXVsrko von sogo unci
sckiroilzs fr. 631 000.—, oiso fr. 101000.—
mskir ois sonst.
Oocki, wenn ss sinsr «ior fioupttrskkor von ^
fr. 5»»»«. 2»»»». 2x1««»«, 5x5»« à soin sollt».
3onn krsilicb lconn mon küglick kokoupton. mon kiötts 3on
Vogsl okgsscliosssn I

vio 1(Z»l.os-Sor>s ontkölt wioctor mincissions 1 Irokkor
unci kistot? ützrigo Lkoncon I

1 i.os fr. 5.— oius ^0 koppon kür Porto ouk postickoclc-
Iconto lli 10026.

Hcirssso.- 53 » t.ottor»o, ^torictgosso 23, Sorn
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0.. Lslk Lristol
serviert reietriiet», gut und
preiswert
^so». lob».

Voller Dmpörung steckt Dazsw sein Dünn

in den Kraxen und legt den Kopk auk seine

Mappe. Die Drmüdung übsrinannt ibn, und
sieb ailrnäblieb kerubixend. beginnt er ein-
zusoblaksn.
«Die Mappe gekundsn!» bört sr noeb Do-
szawkin triuinpbisrsnd ruksn. «Olsieb kinds
leb aueb den Mantel und dann LobluiZ, dann
laiZ uns geben!»
^.ber da bört er dureb seinen Leblak Dlunds-

xebell. Dusrst bellt nur ein Hund, dann sin
anderer, sin dritter.. und init dein Oak-
kern der llübner Zusammen sntstsbt sine
wilde Musik, demand tritt an Dazew beran
und stellt tbm sine Drags. Dann bört er.
wie sin Menseb über seinen Kopk durebs
Dsnstsr bineinsteigt. Man lärmt, sebreit
Dins Drau in roter Lebürze stsbt mit sinsr
Daterne vor ibm und trägt ibn etwas.
«Sie babsn kein Dsebt, mir das zu sagen!»
bört er Dos^jawkins Stimme. «leb bin
lteebtsanwalt, Maxister Dos^jawkin. Da ba-
ben Lis meine Visitenkarte.»
«Was brauebs ieb Ibrs Visitenkarte!» ent-
gegnet jemand mit einer DaiZstimms. «Lts
babsn mir alle Ilübnsr auseinandergejagt,
alle DIsr Zerdrückt! Lebausn Lie nur, was
Lis angestellt babsn! Deuts oder morgen
bättsn kleine Ikutbsnnsn aus den Diern
ausseblüpken sollen, und Lis baben nun alles
zerdrückt. Was soll mir da Ibre Visiten-
Karts?»
«Sie babsn kein ktscbt, mieb kestzubalten.
ja! leb erlaube es niebt!»
«leb will trinken», denkt Dajsw und bsmübt
sieb, die ^.ugsn zu ökknsn, als er küblt, dalZ

jemand über seinem Dopk aus dem Den-
stsr steigt.
«leb bin Kosjawkin! Dies ist mein Dand-
baus. mieb kennen bisr alle!»
«Wir kennen keinen Kosjawkin!»
«Was srzäblst du mir da? ktukt mal den
.weitesten, er kennt mieb!»
«Drsiksrn Sie sieb niebt, gleieb wird der
Dandpolizist kommen, ^.lle bissigen Dand-
bewobner kennen wir, aber Lis babsn wir
noeb nie gegeben.»
«leb lebe aber sebon künk labre lang In
meinem Dandbaus in Onilzcs Wlssslki!»
«Obo, ist das bier etwa Wissslki? Hier Ist
Obilowo! Wissslki liegt rsebts bintsr der
Dündbolzkabrik. 4 Kilometer von bisr ent-
kernt.»
«Liebst du», sagte Kosjawkin stolz, ieb
bsbs dir ja gesagi, dak meine süüe Wera
niebt sebläkt. Lis wartet auk uns mit rotem
Wein und saurer Mileb, wenn ss sein muü
bis zum Morgengrauen! Dl-ei-sei-t v»» (KR.N.

llotkl MktroplilMllopoi

0«» li«u> Im I-nbxm
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Man könnte unser Geld in den Dienst
der Fremdenwerbung stellen (für den
Sommer entsprechend abgeändert).

zeichnet

Schweizer Aktualität

Die SBB reduziert die Wagenzahl.
Demnächst bringen wir dia Wagen selber mit!

Die Schaubude
Eine lustige Kurzgeschichte von Roda Roda

Hereinspaziert, meine Herrschaften, ...ziert,
meine Herrschaften, ...ziert, meine ...schaf-
ten, ...Schäften! Was die sämtlichen Welt-

%

teile, was Amerika und der Ozean wirklich
Gediegenes bieten — hier wird es gezeigt,
und sieht man es, hier entrollt es sich dem
staunenden Besucher. Hier amüsiert man
sich, hier unterhält man sich, hier ist das

Vergnügen zu Haus, die Wonne, Seligkeit
und Unterhaltung. —- Kuriositäten, Rari-
täten, Athleten, Magneten samt Geräten. -—

Der Löwenmensch, der herrliche Jüngling
in scheußlicher Tiergestalt, ein kolossales
Weltmonstrum von wunderbarer Schönheit.
Er liest die Bibel, Altes und Neues Testa-
ment, er verspeist Kerzen, Nägel, Leder-
waren, Eisen -— er frißt Thermometer,
Quecksilber und Kohlen.
Die große Negerkarawane. Nicht ein Ne-
ger, nicht zwei Neger oder drei Neger, son-
dern eine ganze Karawane, nämlich vier
Neger. Wo der Aequator seinen Gürtel um
die Erde spannt, da ist diesen Negern de-

ren Heimat. Schöne Neger, graziöse Neger!
Menschenfleisch ist ihre Nahrung, Moham-
med ihr Gebet. Sie sprengen Fesseln und
sie fressen Feuer.
Die scheußliche 'Brillenschlange Provoca
— vom Kopf bis zum Schwanz zehn Fuß
lang, vom Schwanz bis zum Kopf abermals
fünfzehn Fuß, Im ganzen fünfundreißig
Fuß — das giftigste Insekt auf der Erde.
Ohne Preisaufzahlung wird sie gähnen und
dem zitternden Besucher ihren Rachen zei-

gen — ein Liebling der Kinder. Das inter-
essiert den Gelehrten, meine Herrschaften,
interessiert den Soldaten, das ist Wissen-
schaft. —-

Die Riesendame, unsere schöne Zessa, zu
Zürich in der Schweiz geboren. Schon mit
sieben Jahren verlor sie ihren Vater und
kam in Klostererziehung. Sie wiegt 837

Pfund. Die schwerste, die zierlichste Dame

der Erde, ein Liebling der Herren. Soeben
ist der Beginn der Galavorstellung, soeben
wird der Kavalier auf ihren Busen steigen.
Gegen eine Extravergütung können die
Herren ihre Waden umspannen. Nur an-
ständig, meine Herren, nur anständig!
Die herrliche Miß Sivilla, die Dame ohne
Unterleib — ein Gnadengeschenk des Hirn-
mels an die schönheitsdürstende Mensch-
heit. Keine Spiegelung, meine Herrschaften,
und keine Täuschung — Sivilla, die Dame
ohne Unterleib, doch die Schöpfung hat ihr
den Unterleib versagt — ein herzergreifen-
des Unglück. Mit tränennassen Augen wird
sie Ihnen ihr Schicksal erzählen — Sivilla,
von Seeräubern entführt, vom Sultan von
Zanzibar gefangen, von General Lettow-
Vorbeck befreit und retourniert. Koko und
Toto sind ihre Kinder — die zusammen-
gewachsenen Zwillinge, ein launisches Spiel
der Natur. —
Das achte Weltwunder, Miß Leonora, die
tätowierteste Dame der Welt. Diese An-
mut und Grazie! Sehen Sie die Hand, meine
Herrschaften, das Korsett und die Füß-
chen! Alles über und über tätowiert. Ich
verspreche Ihnen nicht zuviel — sie trägt
auf dem Oberschenkel das wohlgelungene
Porträt weiland des hochseligen Königs
Leopold von Belgien. In der Achselhöhle die
Tugend, die neun Musen, das Abendgebet.
Auf den Hüften Seine Majestät, den Präsi-
denten Ohm Krüger von Transvaal. Glaube,
Liebe und Hoffnung. Der Beruf des See-

mannes. Ich könnte Ihnen die Eleganz bis
zu den Schultern zeigen — ich könnte Ihnen
die Eleganz bis zu den Knien zeigen — ich
zeige die ganze Eleganz. Hier amüsiert man
sich, hier ist die Bildung zu Hause, hier-
her führt man seine Kinder. Das ist
kein Schwindel oder Humbug, sondern
Amüsement und Eleganz. Sie hören die
Glocke, Musik und Klingel. Im Augenblick

beginnt die große Festvorstellung: der Lö-
wenmensch, die vier Riesenneger, die schöne
Zessa, die Brillenschlange, Miß Leonora, die
Dame ohne Unterleib mit ihren Söhnen —
Sivilla — zu herabgesetzten Preisen. So-
eben sprengt man die ersten Fesseln, so-
eben gähnt die Schlange — wer seine Fa-
milie liebt, ergreift die Gelegenheit. Nur
für Erwachsene, ausschließlich für Männer.
Heute ausnahmsweise auch für die Damen.
Kinder zahlen die Hälfte.

Wie die Leute aus dem Leben scheiden

Von Grete Schöppel
Der Jurist - tritt vor einen höheren Richter.
Der Chemiker - scheidet.
Der Diplomat - wird abberufen.
Der Gelehrte - gibt den Geist auf.
Der Beamte - wird in eine andere Weh

versetzt.
Der Färber - ist verblichen.
Der Kondukteur - liegt in den letzten Zügen
Der Maurer - kratzt ab.
Das Renngigerl - geht ein.
Der Romanschriftsteller - endet.
Der Matrose - läuft in den Hafen ein.
Der Pfarrer - segnet das Zeitliche.
Der Straßenkehrer - kehrt zum Staub

zurück.
Der Schauspieler - tritt ab.
Die Wäscherin - hat ausgerungen.
Der Vegetarier - beißt ins Gras.
Der Kutscher - fährt ab.
Der Musiker - geht flöten.
Der Mörder - wird ins Jenseits befördert.
Der Schaffner - hat seine letzte Reise an-

getreten.
Der Rauchfangkehrer - kehrt nie wieder.

Die mißverstandene Oper

Otto karrt schimpfend und schäumend aus
der Oper.
«Nie wieder! Ein Bluff! Eine Irreführung i>

«Wieso ?»

«Ich wollte mir ein lustiges Stück ansehen.»
«Und ?»

«Auf dem Programm stand Fidelio.»

IT
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Vis 5KK i-sciu^ìv^t <jiv Wogvnrcikl.
Demnächst dringen v/il cji« Wogvn zvlds^ mit!

Di« 8àaUUlZKRàe
Line lustige Kur/.gesckiebt« von Itoda Boda

Ksrsinspawisrt, meine Bsrrsebaktsn, ...wiert,
meine Bsrrsebakten, ,,,?isrt, meine ,.,sebak-

ten, ...sebaktsn! Was die sämtlicbsn "Welt-

teils, was Amerika und der K?ean wirklieb
Bsdisgsnss bieten — bisr wird es gswsigt,
und siebt man es, bier entrollt es sieb dem
staunenden Bssuebsr, Hier amüsiert man
sieb, bisr unterbält man sieb, bisr ist clas

Vergnügen ?u Hans, bis Wonne, Seligkeit
und Knterbaltung, —- Kuriositäten, Bari-
täten, ^.tblsten, Magneten samt Geräten. -—

Der Küwenmenscb, der berrliebe lüngling
in sebsulZlieber liergestalt, ein kolossales
Wsltmonstrum von wunderbarer Sebönbeit,
Br liest die IZibel, ^.ltss und bleues lesta-
ment, er verspeist Kerzen, Kägsl, Köder-

waren, Bisen -— er krilZt lbermomstsr,
(Zuscksilbsr und Koblen,
Die groke Kegerkarawane, bliebt ein ble-

ger, niebt wwei bleuer oder drei bleuer, son-
clern eine ganws Karawane, nämlieb vier
bleuer. Wo der ^.eguator seinen Bürtsl um
die Brds spannt, da ist diesen Kegern de-

ren Heimat, Leböns bleuer, grawiöss bleuer!
Menscbenklsiseb ist ibre Kabrung, Mobam-
med ibr Bebst, Lis sprengen Kesseln und
sie krssssn Keuer,
Kis sebeulZIlebs 'Brillsnseblangs Brovoca
— vom Kopk bis wum Sebwan? webn KuiZ

lang, vom Lcbwanw bis wum Kopk abermals
künkwebn Kuk, lm ganwen künkundreilZig
KuiZ — das giktigste Insekt auk der Brds,
Bbns Breisaukwablung wird sie gäbnen und
dem witternden IZesuoksr ibren Bacbsn wsi-

gen — ein Kiebiing der Kinder, Das inter-
essiert den Belsbrten, meine Ksrrsebakten,
interessiert den Soldaten, das ist Wissen-
sebakt. —-

Die Biesendams, unsers scböns Tessa, wu

Tu rieb in der Lebwsiw geboren, Lebon mit
sieben dabrsn verlor sie ibren Vater und
kam in Klostsrerwisbung. Sie wiegt 837

Bkund, Die sobwsrste, die wierllebste Käme

der Brds, ein Kiebiing der Herren. Soeben
ist der Beginn der (Galavorstellung, soeben
wird der Kavalier auk ibren Susen steigen,
(legen eins KxtraVergütung können die
Herren ibre Waden umspannen, blur an-
ständig, meine Herren, nur anständig!
Die berrliebe MilZ Livilla, die Dame obns
Unterleib — sin Bnadsngssebsnk des Kim-
mels an die sokönbeitsdürstsnds klenseb-
belt. Keine Spiegelung, meine Ksrrsebakten,
und keine läusebung — Sivilla, die Dame
obns Unterleib, doeb die Leböpkung bat ibr
den Unterleib versagt — ein bsrwsrgrsiksn-
des Unglück. Mit tränsnnassen ltugen wird
sie Ibnsn ibr Sebieksal erwäblen — Sivilla,
von Seeräubern sntkübrt, vom Sultan von
Tanwibar gskangen, von Beneral Kettow-
Vorbeek bekrsit und rstourniert, Koko und
loto sind ibre Kinder — die Zusammen-
gswaebssnen Twillings, sin launiscbss Spiel
der Katur, —
Das aebte Weltwunder, MüZ Keonora, die
tätowisrtests Dame der Welt. Kiese ^n-
mut und Brawie! Leben Sie die Kand, meine
Ksrrsebakten, das Korsett und die KÜL-
eben! lKIes über und über tätowiert, leb
vsrspreebs Ibnen niebt wuvisi — sie trägt
auk dem Bberscbsnkel das woklgelungens
Borträt weiland des boekssligsn Königs
Ksopold von Belgien, In der ^.ebsslböbls die

lugend, die neun Musen, das Abendgebet.
Vuk den Kükten Leine Majestät, den Bräsi-
dsntsn Obm Krüger von lransvaal, Klaube,
Klebe und Kokknung, Ksr Bsruk des See-

mannes, leb könnte Ibnsn die Bleganw bis
wu den Lebulteru wsigen — icb könnte Ibnen
die Bleganw bis wu den Knien wsigen — ieb
wsigs die ganws Bleganw. Hier amüsiert man
sieb, bisr ist die Bildung wu Kauss, bisr-
bsr kübrt man seine Kinder, Kas ist
kein Lebwindsl oder Kumbug, sondern
Amüsement und Bisgan?,, Sie börsn die
Blocks, Muslk und Klingel, Im Augenblick

beginnt die grolle Kestvorstsllung: der Kö-
wenmenseb, die vier Biessnnsgsr, die scböns
Tessa, die Brlilsnseblangs, MüZ Keonora, die
Käme obns Unterleib mit ibren Löbnsn —
Sivilla — ?u bsrabgssstwtsn Brslssn, So-
eben sprengt man dls ersten Kesseln, so-
eben gäbnt die Leblangs — wer seine Ka-
milis liebt, srgrsikt die Bslegsnbsit. Kur
kür Brwaebsens, ausscblielZlieb kür Männer.
Heute ausnabmswsiss aueb kür die Kamen.
Kinder wablsn die Kälkts,

Wie die Beute aus dem Keben sekeideu

Von Brsts Seböppel
Ksr lurist - tritt vor einen böbersn ktiebtsr.
Ksr Lbsmlksr - scbeidst.
Ksr Diplomat - wird abberuksn,
Ker Belsbrte - gibt den Beist auk,
Ksr Beamte - wird in eins andere We>t

versstwt,
Ksr Kärber - ist verblieben,
Ksr Kondukteur - liegt in den lstwten Tilgen
Ker Maurer - kratwt ab,
Kas Benngigsrl - gebt ein,
Ker Bomansebriktsteller - endet,
Ksr Matrose - läukt in den Kaksn sin,
Ker Bkarrsr - segnet das Teitlicbs.
Ksr LtralZenksbrer - ksbrt wum Staub

wurüek,
Ksr Sebauspisler - tritt ab.
Die Wäscberin - bat ausgerungen.
Ksr Vegetarier - bsiiZt ins Bras,
Ksr Kutseber - käbrt ab,

Ksr Musiker - gebt klötsn,
Ksr Mörder - wird inH denssits bekördsrt
Ker Sebakkner - bat seine letwte Beise an-

getreten.
Ksr Baucbkangkskrsr - ksbrt nie wieder.

vis m ÜZverstandene Oper

Otto kam scbimpksnd und sebäumsnd aus
der Oper,
«Kie wieder! Bin Blukk! Bine Irrekübrung! i>

«Wieso?»
«leb wollte mir sin lustiges Stück ansebsn.»
«Und?»
-Wut dem Brogramm stand Kidelio.»
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Sechs Gebole für den Ehemann

Du bist die Krone dieser Zeit
Im. Dasein deiner Ehe, *

Symbol der stolzen Männlichkeit:
Dein Wille stets geschehe!

Der Hausfrau bist du bares Geld
Und sollst dich dessen freuen;
Wenn «ihr» der alte Hut mißfällt,
Berappe einen neuen!

Daß deine Frau ja keinen Grund
Zu tadeln hat inskünftig,
Benehme dich im Ehebund
Recht folgsam und vernünftig!

Ist einmal auch der Spatz verbrannt,
Mach' keine bösen Runzeln,
Sei liebenswürdig und galant
Und iß den Fraß mit Schmunzeln!

Läßt dich einmal die liebe Frau
Zum Kegeln oder Jassen,
Geh lieber zeitig, heim, denn schau,
Sie könnte dich verlassen!

Und macht sie etwa mit dir Krach,
Ertrage ihr Gemoffel —
Denn du bist doch die Krone — ach,
Und wäger kein Pantoffel!

mg.

Männer

Männern fällt es schwer, zu sagen:
«Liebes Mädchen, sei mir gut!»
Männern fällt es schwer zu bitten,
Männer wagen nicht zu wagen,
Männer wahren Männersitten:
lüften steif den steifen Hut.

Und das Mädchen ist entschwunden,
hat zum Gruße kaum genickt.
Nur der Hut in unsern Händen
wird jetzt schwer wie Blei empfunden.
Gerne möcht' man ihn verpfänden,
wüßt man nur, wen er beglückt?

Möglich: jenen bunten Falter,
der da über unsern Kopf
froh gegaukelt kommt? — Doch sagen
wir uns kühl: «In unserm Alter
schafft man Faltern keine Plagen,
Faltern mit und ohne Zopf!»

Auch der Falter ist entflogen,
keiner hat nach ihm gehascht.
Bleibt uns nur die nächste Schenke,
wo beim würzigen Getränke,
— falls Frau Wirtin uns gewogen —
man ein bißchen Freude macht.

Kehl t man heim beim Mondenscheine,
ist man schwankend und allein.
Flucht still auf die stille Kammer
— du auf deine, ich auf meine —
wo der alte Katzenjammer
sich erlaubt, noch wach zu sein.

Martin Schips

Jahreswende

Zum Willkomm des neuen Jahres
fordert man ein wunderbares,
optimistisches Gedicht.
Solches fordert auch Herr Meier,
wohl zu Recht — doch ganz geheuer
ist es seinem Dichter nicht.

Kann man doch in diesen Zeiten
selbst die Wahrheit glatt bestreiten,
und die Weisheit gilt für dumm.
Schamlos lügen auch die Braven,
und die Wölfe in den Schafen
wedeln sich die Schwänze krumm.

Flammenwerfer werden heute
sanftem Regenguß zur Beute,
und die Traufe dient als Dach.
Phrasen-Regen tränkt die Saaten
niegetaner Heldentaten,
und das Feld liegt weiter brach.

Mit dem Schwert wird Wurst geschnitten
und der Krieg hat ausgelitten,
er — der nie ein Leid gekannt!
«Dummes Zeug!» schimpft jetzt Herr Meier,
«stellt den Dichter — samt der Leier —
solchen Blödsinns an die Wand!»

Martin Schip.s

Maskeraden

Man zeigt stolz das neue Kostüm.
Der Ehemann sagte bedächtig: «Sehr nett,
dein Karnevalskostüm wirklich sehr nett.
Hier hast du Geld. Kauf dir noch eins!»

DENNLER-

Biffer
vor 80 Jahren der Erste -

heute immer noch der
Beste Alleinfabrikanten

DENNLKK-Bitter
InterlakenAG Interlaken

Ganz« Serie mit

sicherem Treffer Fr. 50.—

A S C O O P, Laupenstrasse 9
BERN Postcheck III 4511

Grill-Room
Restaurant

Bärenplatz 7
(Puking, Tel. 2 24 86)

Die „Sonnenküche"
ist die Küche für Qua-
Iitat and Preiswürdig-
keit

I,.Slumpf-I,lnder

Bern Aarbergergane 41 - Ryffligässli

Hotel-Restaurant u. Burestube

ZUM WILDEN MANN
Vorzügliche Menus. Säle für kleine und

grosse Anlässe. Tel. 2 31 41 A. Hugi

AECHTEN BASLER

Werne fecfeerli
empfehlen sich selbst c

uRASMa
ein sicheres Mittel gegen

In allen Apotheken

Bärenspie#e/-

INSERATE
/laben Er/o/#
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vu bist Äle I^roue dieser!2sit
Im. vasein deiner Kke, »

Symbol der stoiaen Männiiebksit ^

vein Wille stets xesebebe!

ver vauskrau bist Äu bares (leid
lind sollst diob Âssseu treuen;
Wenn «ibr» der alte Hut mikkälit,
Lerapps einen neuen!

OaL Äeine Krau ja keinen (Zrund
2!u tadeln but inskünktix,
Lsnebme dieb lm Kksbund
ktsellt kolxsam unÄ vernünktix!

Ist einmal aueb Äsr Lpatx verbrannt,
Macb' keine bösen Kungeln,
Sei Ilebenswurdix unÄ galant
IInÄ lü Äen vraü mit Lobmun-,sln!

VäiZt dieb einmal Äle liebe Krau
2um Kegeln oÄsr lassen,
Vsb Ilsbsr aeitix. beim, Äenn sokau,
Lie könnte Äioti verlassen!

lind maebt sie etwa mit Äir Kraob,
Krtraxe ibr vemokkei —
Venn Äu bist doeb Äle Krone — aeb,
IInÄ wäxer keln Kantokkei!

VlArnirr

Männern källt es sobwer, au saxen '

«Liebes Mädoben, sei mir xut!»
Männern källt es scbwer au bitten,
Männer waxen niebt au waxen,
Männer wabren Männersitten:
lütten stelk Äsn steilen Hut.

IInÄ Äas Mädcben ist entsobwunden,
bat aum LlruiZe kaum xsnlekt.
Hur Äer Hut in unsern Händen
wirÄ jetat sebwsr wie viel empfunden,
(lerne möebt' man ikn verpkänden,
wükt man nur, wen er bsxlüokt?

Möxliob: jenen bunten kalter,
Äsr Äa über unsern Kopk
Irob xexauksit kommt? — voob saxsn
wir uns kübi: «In unserm illter
sebaklt man Kältern keine viaxsn,
Maltern mit und okne 2lopk!»

^.ueb Äer kalter ist sntlioxsn,
keiner bat naob ibm xsbasobt.
lZIeibt uns nur Äle näebsts Sobsnke,
wo beim wiiraixen vetränks,
— kails Krau Wirtin uns xswoxen —
man ein dikoben Kreude maebt.

Ksbit man beim beim Mondensekeine,
ist man scbwanksnÄ unÄ aliein.
Kluebt still auk Äle stille Kammer
— Äu auk Äeine, lob auk meine —
wo Äsr alte Katzenjammer
sieb erlaubt, noob wscb au sein.

Martin Zâips

^um Willkomm Äss neuen labres
korÄert man ein wunderbares,
optlmistisobes Vediebt.
Loiebss kordsrt aueb Herr Meier,
wobi au Keebt — Äoob xana xsbsuer
ist es seinem vlebtsr niobt.

Kann man Äocb in diesen leiten
selbst die Wabrbsit xiatt bsstreiten,
und die Weisbsit xiit kür dumm.
Lebamios iüxsn aueb die IZraven,
und die Wölke in Äsn Lobaksn
wedeln sieb die Lebwänae krumm.

Klammenwerker werden beute
sanktsm Ksxsnxuü aur Leute,
und die Irauks dient als vaob.
Kbrassn-Kexen tränkt die Saaten
nisxstansr Heldentaten,
und das Keld iiext weiter braok.

Mit dem Lebwert wird Wurst xesebnltten
und der Krlsx bat ausxsiittsn,
er — der nie ein Veld xskannt!
«vummes 6eux!» scbimpkt jetat Herr Meier,
«stellt den viebter — samt der Veisr —
soleben Llödsinns an die Wand!»

Martin Scbip.«

Maskeraden

Man aeixt stola das neue Kostüm.
Oer Kbemann saxte bedäobtix: «Lebr nett,
dein Karnsvaiskostüm wirklieb sebr nett,
vier bast du (leid. Kauk dir noob eins!»

Nk!I>iISIIIi-Litler

lìriU koom
keslsiirsnt

Käi^npl»t2 7
<?»kii,«.rsl.2 248»>

vi« »Lonnenküeb«"
ist die Küebe kür t)us
litäl and Kreüvürdiz
ksit

I.Hkliinpkliilüti-

Lern ^zrbergergane 41 - K/kkligüssl!

I^orel-Restaurant u. Lurestulze

llûàXki
Voraüglicke Menus. 5äle kür kleine und

grosse änlässc. lel. 2 Zi 4l ilugi

M - ' M i i-Memsâeckml
srnpssk>!sn sick, sskkzsk-.

sin sioberes Mittel gegen

In alien Hpotlieken

/laben Ak/a/S
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Zum Kampf in Indochina
Französische Truppen schiessen auf indo-chinesische Freiheitskämpfer

Liberté - égalité - fraternité

TOcf den „$äenfpfegel" abonniert,
hat mehr nom Ceben!

Bitte ausfüllen, ausschneiden und auf
eine gewöhnliche Postkarte kleben!
* Nicht Zutreffendes streichen.

Fr. 6.80 kostet der Spaß, der das ganze
Jahr hindurch Spaß macht!

Wievielmal schon haben Sie für ein kleines
einmaliges Vergnügen mehr ausgegeben?
Lesen Sie regelmäßig Rosinantes In- und
außenpolitisches Gemecker, und Sie wissen,
was hinter den undurchsichtigsten Vor-
gängen der Politik steckt!

Ich abonniere den «Bärenspiegel» für Monate.

Den entsprechenden Betrag zahle ich per Postcheck ein - bitte Ich per
Nachnahme zu erheben*.

Name:

Ort:

Straße:
6 Monate

12 Monate
Fr. 3.50

Fr. 6.80

Erscheint jeden Monat. — Herausgeber, Verlag und Redaktion: Verlagsgenossenschaft Bärenspiegel, Bern, Postfach BERN-Transit 491 (verantwortlich für
die Redaktion: Peter Wyrsch). — Administration: Postfach Bern-Transit 491 (Postcheck-Konto III 6405) — Inseratenannahme: Bärenspiegel, Schauplatz-
Sasse 26. Bern, Telephon 2 33 62 — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 6.80, halbjährlich Fr. 3.60: Ausland Fr. 9.— per Jahr — Insertionspreise: Die
fünfgespaltene Millimeter-Zeile 20 Rp. Reklamen im Text die Millimeter-Zeile 50 Rp. Druck und Spedition : Genodruck Biel. Tel. 2 72 01 — Für die Rück-
Sendung nicht verlangter Manuskripte und Zeichnungen wird keine Garantie übernommen.

Turn Kampf In Inciockino
fron^özizcbs Iruppsn zcbîoûen ouf incio-cbinszizcbs freibsitikämptsr

!.îbsrts - egalîtè » fraternî^o

Wer den „VSrensptegel" abonntert,
kst meß»« vom îeben!

Litte ausküiisn, ausscbnelâen unü auk
sine gsvöbnllobs Lostkarte kleben!
* triebt 2!utrskkenclss strslebsn.

Lr. 6.86 kostet âer Spaß, <ior às gan^e
àbr blnàreb Spaß mavbt!

Wievielmal sobon baden Lie kür ein kleines
einmaliges Vergnügen msbr ausgegeben?
Lesen Lie regelmäßig Losinantes in- unü
außsnpolitlsebss Llemeoksr, unü Lie wissen^
vas bintsr äsn unüurcbslebtigsten Vor-
gängsn der LoUtik steokt!

lob abonniere <Zsn «Lärenspiegel» kür donate.

Den entspreebenden Betrag sable leb per Lostobeok sin - bitte leb per
blaebnabme 2U erbeben'.

blame:

Ort:

Straße:
6 blonate

12 blonate
Lr. 3.S0

Il'r. 6.80

lLrselielnt ^jeden l^onat. — Herausgeber, Verlag und Redaktion: Verlagsgenossensodatt Làrsnspiegvl, Lern, Rostkacti R^RI^-I'ransit 491 (verantwortlich ktir
die Redaktion: Reter V^rsck). — Administration: Rostkack Rern-I'ransit 491 (Rostckeck-Ronto III 5495) — Inseratenannakme: Làrenspiegel, gckauplats»
?ssss 2K. Lern, lelspdon 22362 — ^donnsmentspreiss: gckvei^: Mdrlicb ?r. K.80, kaldiàkrllck Wr. 3.60: Ausland ?r. g.— per Inbr — Illsertionspreise: l>1e
ktintgespaltene làl11ltmster-2eile 29 Rp. Reklamen im 'I'ext die l^l1111mster-2eile 59 Rp. Druck nnd Zpeditton: Denodruck Riei. I'el. 2 72 91 — Riir die Rtick-
Sendung nickt verlangter lilanuskripte und 2stcknungen wird keine Garantie lldernonunen.
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Le Waggis-Bâlois:

«Jetz lüeget, verglemmi, im Bundeshüs,

ScKaffe-se grad wie verruggt,
Contre le Général — Kemme-n-er drüs,

Wirds Gegeberichtle gedruggt!

Voyons — sin die awer ydressiert,

Dag und Nacht wird geschufiet,
Probablement hat das mehr pressiert,

Als, däß dr Steiger verduftet!

Sans doute isch ebbis an däre Sach,

Wu dr Général hat gschriwe,
Gloiwe-n-er s'wär suscht da kaiwe Krach,

By däne owerschte Siewe (7)?

Kaiwet und flüechet und düen, wie-n-er wann,
Hoiet nur d'Föscht uf dr Tisch,

Aß mir e sängrächte Générâl hänn,

Isch ebbis — wu sûrement isch!»
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».s Woggîs-kâloîs:

lûegst, vsrglsmmi, im kunclsskûs,

Lckosss-ss groci v/Is vsrruggt,
Lontre Is (Zsneröl — Xemms-n-sr clrûs,

V/ircls (Zegebencktls gsöruggt!

Voyons — sin clîs ov/sr yclressiert.

vog unci ktockt v/irö gssckukst,
prodoklement kok öos mskr pressiert,

^Is, clök ör Ltsigsr vsröuitst!

Lons ctoute isck skkis on öörs Lock,
ör (Zsnsröl Kot gsckriv/s,

(Zloiws-n-er s'wör susckt ciö Iroiws Xrack,

Ky ciöne ov/srsckts Lews <7>?

Xoivvot vncl slüeckst vnö ciüsn, vns-n-sr ^önn,
kioist nur ö susckt ut 6? lisck,

mir s söngröckts Qsnsröl könn,

Isck edbis — v/u sûrement isck!»
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